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— — 
Aſiatiſches. 


Daß Rußland an dem A ufſt and der Stämme in 
Afghaniſtan betheiligt iſt, zeigte neuerdings wieder das 
Verhalten der mit den Hazaras auſſtändiſchen Usbergs. Als 
ſie ſich gegen die Truppen des Emir nicht länger zu wehren 
dermochten, traten ſie, 4000 Mann ſtark, gleich auf ruſſiſches 
Gebiet über, wo man ſie ruhig ihres Weges ziehen läßt. 
Es wird jetzt auch vollſtändig klar, daß die Ruſſen in Ceutral⸗ 
aſten wieder einmal einen größeren Schritt zu thun gedenken 
und dabei das Pamirgebiet beſetzen wollen. Der be⸗ 
reits erwähnte Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und Afghanen 
begann mit einem Streit zwiſchen den Führern der beiden 
Truppentheile. Der afghaniſche Befehlshaber zog hierbei 
plötzlich jeinen Revolver und ſchoß den ruſſiſchen Offizier 
nieder. Dies war das Signal für den Beginn eines Hand⸗ 
welle fa in dem ſieben Afghanen getödtet wurden. Mittler⸗ 
weile ſind die ruſſiſchen Truppen unter Führung des Oberſten 
Jonow bis zum Oxus an der chineſiſchen Grenze vorge⸗ 
drungen, wodurch wahrſcheinlich das Gerücht entſtanden iſt, 
China habe das Gebiet an Rußland verkauft. Die Afghauen 
und Chineſen hatten ſich zurückgezogen. Derartige Gewalts 
ftreiche ſcheinen nun einmal in dem ruſſiſchen Negierungs⸗ 
ſyſtem zu liegen. Schlauer Weiſe ſorgt die Regierung aber 
dafür, daß das Stück „mit vertheilten Rollen“ in Scene geht. 
Irgend ein untergeordneter Offizier rückt mit Gewalt vor; 
wird dann Lärm geſchlagen, ſo wird er, als eigenmächtig be⸗ 
zeichnet, zurückberufen, vor ein Gericht geſtellt und verurtheilt 
— aber nicht beſtraft, ſondern womöglich noch belohnt. Ruß⸗ 
lands Vordringen hat wenigftens das Gute gehabt, daß die 
Möglichkeit eines Bruches zwiſchen Indien und Afghaniſtan 
immer mehr ſchwindet. Der Emir iſt in ſeiner Antwort 
wegen einer Zuſammenkunft mit General Roberts höflich und 
ohne die Gereiztheit, welche er in den früheren Briefen an 
den engliſchen Oberbeſehlshaber an den Tag gelegt hat. 


— | 


Zur dentſchen Einwanderung in der 
Provinz Poſen. 


Die badiſche Kommiſſion, welche im Auftrage ihrer Re⸗ 
zierung vor einigen Monaten mehrere in der Provinz Poſen 
gelegene Anſiedelungsgüter beſichtigt hat, um für die Ents 
ſcheidung der Frage, ob badiſche Auswanderungsluſtige even- 
tuell nach der Provinz Poſen zu dirigiren ſeien, au Ort und 
Stelle das nöthige Material zu ſammeln, hat einen bereits 
von uns erwähnten eingehenden Bericht erſcheinen laſſen. 

Beſichtigt wurden folgende Anſiedelungsgüter: Uſtaszewo, 
Czewajewo, Biechowo, Zajezerze, Oſſowo, Slawoszewo, 
Hr Bowencice, Cerekwice, Leipe, Murke und Deutſch⸗ 

ilke. 

Die Kommiſſion hat, wie ſie unverhohlen und an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ausſpricht, einen günſtigen Eindruck ges 
wonnen und iſt überzeugt, daß den Badenſern mit gutem 
Gewiſſen empfohlen werden kann, ſich auf den Gütern der 
Anſiedelungskommiſſion niederzulaſſen. 


In Oſſowo äußerte ein aus dem Weſten Nordamerikas 
zurückgewanderter Weſtfale, deſſen Kulturen einen ſehr hüb— 
ſchen Stand zeigten, der Kommiſſion gegenüber, daß die Er⸗ 
werbs bedingungen für Land im nordamerikaniſchen 
Weſten wefentlich ungünſtiger ſeien als in Poſen, 
ſowie daß namentlich die mißlichen Abſatz- und Arbeiter⸗ 
verhältniſſe dort das Gedeihen der Farmen äußerſt erſchweren. 
In Wojciechowo wurde von zwei unter drei Auſiedlern mit⸗ 
getheilt, daß ſie, ungeachtet der ungünſtigen Ernten der 
beiden letzten Jahre, Erſparniſſe zu machen in der Lage ge⸗ 
weſen ſeien. Beſonders erfreulich iſt die Wahrnehmung, die 
die Kommiſſion öfter gemacht hat, daß Tagelöhnern, die 
über einige Erſparniſſe verfügten, hier durch die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion die Möglichkeit gegeben wird, auf die höhere 
ſoziale Stufe des Bauerngutsbeſitzers hinaufzuſteigen. Solch' 
ein Auſiedler in Wojciechowo z. B., der 2600 Mark mitge⸗ 
bracht, beſitzt nunmehr ein Gut von 42 Morgen, für das er 
237 Mark Rente zahlt, und zu deſſen vollſtändiger Einrich⸗ 
tung er nur ein Ergänzungsdarlehen von 800 Mark zu ver⸗ 
zinſen und zu amortiſiren hat. 


— 
Im Kampf für die polniſche Sprache. 


Nachdr. verb.] * Leipzig, 15. Auguſt. 


Bon der Strafkammer zu Noſenberg wurde ſ. 8. der 
Beſitzer Konrad Oſinski aus Stuhmerfeld wegen Störung 
einer gottesdienſtlichen Handlung zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Aus dem Urtheile der Strafkammer 
ſind folgende Stellen von allgemeiner Bedeutung: Die Mitglieder 
der katholiſchen Gemeinde - Stuhm find theils Deutſche, theils 
halten fie ſich für Polen. Tu den letzteren gehörte auch der An⸗ 
geklagte; obwohl er der deutſchen Sprache vollkommen mächtig 
iſt, wird in feinem Haufe nur polniſch geſprochen. Beſonders er- 
klärte der Angeklagte, er habe ſich beim Gebete von Jugend auf 
nur der polniſchen Sprache bedient. Für ſein deutſches Vater⸗ 
land hat er gar keinen Sinn. Im Jahre 1870 ſprach er den 
Wunſch aus, die Franzoſen möchten Sieger bleiben. 
Da er bei dieſer Gelegenheit auch den König von Preußen be⸗ 
leidigte, fo wurde er zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe ihm aber im Gnadenwege erlaſſen wurde. 

Der katholiſche Pfarrer in Stuhm, Stablinski, welcher 
ſeit etwa 2 Jahren dort angeſtellt iſt, hat ſich den Groll eines 
Theiles der polniſch⸗geſinnten Gemeindemitglieder zugezogen, weil 
* im Einperſtändniß mit feiner vorgeſetzten Behörde und auf 
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deren Weiſung auch die deutſchen Gemeinde⸗Angehörigen zu ihrem 
Rechte kommen laſſen wollte. In der dortigen katholiſchen Kirche 
ſoll jeden Sonntag eine polniſche und eine deutſche Predigt ge- 
halten werden. Darüber beſchwerten ſich die polniſch geſinnten 
Gemeindemitglieder beim Biſchof von Ermland, indeſſen erfolglos. 
In dem Haſſe gegen den Pfarrer Stablinski, der für alles dies 
verantwortlich gemacht wurde, that ſich der Angeklagte beſonders 
hervor, obwohl er mit dem Pfarrer niemals in perjönliche Bes 


rührung gekommen war. So äußerte er einmal zu einem 
Geſinnungsgenoſſen: „Iſt denn der Pfarrer nicht auf 
eine anſtändige Art los zu werden? Wenn er bei der 


Predigt iſt, ſo müßte einmal jemand etwas dazwiſchen werfen wie 
die Worte „Iſt nicht wahr!“ Das koſtet nur 10 Mk., der Vorfall 
kommt dann in die Blätter, der Biſchof erfährt es und dann kommt 
der Pfarrer fort. 

Im Jahre 1890 war die Wahl mehrerer neuer Kirchenvorfteher 
nothwendig. Die Wahl mußte in drei Gängen erfolgen, da infolge 
von Proteſten die beiden erſten Wahlen für ungiltig erklärt worden. 
Aus der letzten Wahl gingen der Angeklagte, der Ackerbürger 
Krauſe und der Schneidermeiſter Czikowski hervor. Der Biſchof 
von Ermland beftätigte die Wahl und beauftragte den Pfarrer 
Stablinski mit der Einführung und Vereidigung der drei neuen 
Kirchenvorſteher. Dies hat nach einem Rituale zu geſchehen, 
welches noch von dem früheren Biſchof Krementz eingeführt worden 
iſt. Danach hat der Kirchenvorſteher in der Kirche an den Pfarrer 
heranzutreten, dann wird er über ſeine Pflichten belehrt und hat 
dem Pfarrer den Eid nachzuſprechen, worauf ihm das Abendmahl 
gereicht wird. Nach Empfang des Auftrages zur Vereidigung 
richtete der Pfarrer an die drei Kirchenvorſteher ein Schreiben, 
worin er fie erſuchte, am 29. Juli zur Empfangnahme einer Bes 
kanntmachung zu ihm zu kommen. Krauſe und Czikowski thaten 
dies auch; ſie wurden über die Art und Weiſe der Vereidigung 
belehrt und auch die Eidesformel, die das Rituale nur in deutſcher 
Sprache giebt, wurde ihnen vorgehalten. Oſinski dagegen ging 
nicht zum Pfarrer, ſondern ſchrieb ihm, er möge ihm das Nöthige 
ſchriftlich mittheilen. Der Pfarrer ſchrieb ihm zurück, er möge am 
1. Auguſt zu ihm kommen, da er feinen Auftrag mündlich zu er⸗ 
füllen habe. Dieſes Schreiben ließ Oſinski unbeantwortet. Am 
3. Auguſt ſchrieb der Pfarrer noch einmal an Oſinski und theilte 
ihm mit, daß er am 9. Auguſt während des Hochamtes für die 
i in ſein Amt feierlich eingeführt und vereidigt werden 
olle. 

An dieſem Tage ging Oſiuski zunx-Hauptgottesdienſte; vor 

dieſem beichtete er jedoch nicht bei dem Pfarrer Stablinsti, ſondern 
bei dem Kaplan in deutſcher Sprache. Als Grund hierfür giebt 
er an, der Kaplan bemühe ſich, die polniſche Sprache zu erlernen. 
Thatſächlich beherrſchte aber der Kaplan dieſe Sprache bereits. 
Die drei Kirchenvorſteher traten nun vor den Pfarrer hin, und 
dieſer hielt eine Anſprache an ſie. Als der Pfarrer das die 
Eidesformel enthaltende Rituale vom Altar nahm und ſich den 
dreien zuwandte, fragte Oſinski ihn, ob er polniſch vereidigt 
werde. Er ſprach hierbei nicht allzu laut, doch wurden die Worte 
auch von den entfernt Sitzenden verſtanden. Er war bei jenen 
Worten in feindlicher Weiſe an die Kommunionbank herangetreten. 
Als der Pfarrer ſeine Frage verneinte, drehte er ſich um, 
und durchſchritt die ganze Kirche bis zum gegenüberliegenden 
Hauptausgange und ſchritt hinaus. Da er von Natur einen 
ſchwerfälligen Gang hat, wurden ſeine Schritte in der ganzen 
Kirche vernehmbar. Dadurch entſtand nun eine große Aufregung 
in der Kirche. Viele, welche die Worte Oſinski's nicht verſtanden 
hatten, fragten ihre Nachbarn, was geſchehen ſei; andere waren 
entrüſtet; wieder andere ſchienen über den Zwiſchenfall erfreut zu 
fein, denn der Pfarrer ſah auch viele lachende Geſichter. Den 
rößten Eindruck machte das Verhalten Oſinsli's auf den Pfarrer 
elbſt. Dieſer war infolge des unerwarteten Ereigniſſes ganz be⸗ 
ſtürzt und erbleichte. Als er die Faſſung einigermaßen wieder⸗ 
gewonnen hatte, rief er der Gemeinde zu: „Meine Lieben, bes 
ruhigt euch, hier gilt es nicht deutſch oder polniſch, ſondern katho⸗ 
liſch; wir verſtehen ja doch Alle deutſch.“ Hierauf wurden die 
beiden anderen Kirchenvorſteher vereidigt und die gottesdienſtlichen 
Handlungen fortgeſetzt. 

Das Gericht erachtete es als feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
Oſiuski durch Erregung von Unordnung eine gottesdienſtliche 
Handlung vorſätzlich geſtört hat. Daß die Handlung einen ſakra⸗ 
mentalen Charakter hat, iſt für den ſtrafbaren Thatbeſtand nicht 
erforderlich. Das Weſentliche iſt wie beim Gottesdienſte der Zweck, 
nämlich die Verehrung Gottes. Indirekt enthält ſchon jede Eides⸗ 
leiſtung eine Verehrung Gottes, denn ſie weiſt auf Gott als auf 
die höchſte Autorität hin. Dadurch, daß hier die Eidesleiſtung 
von dem Pfarrer in der Kirche vor der verſammelten Gemeinde 
in die Meſſe, die heiligſte Handlung der Katholiken, eingeſchoben 
wurde, mußte jene Eidesleiſtung ſchon zum Hauptzwecke der ganzen 
Handlung ſich geſtalten. Der Pfarrer handelte ferner in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Vorſchriften des Rituale und ſogar auf 
ſpezielle Anweiſung ſeiner vorgeſetzten Behörde. Der Angeklagte 
hat alſo Unordnung in der Kirche erregt und dadurch eine gottes⸗ 
dienſtliche Handlung geſtört; er handelte auch vorſätzlich und mit 
klarem Bewußtſein der Folgen. 

Die Reviſion des Angeklagten wurde in der Verhandlung 
vor dem Reichsgerichte durch Herrn Juſtizrath Herr vertreten. 
Es wurde die Nichtvernehmung eines Zeugen gerügt und die 
Behauptung vertreten, daß die Einführung und Vereidigung 
von Kirchenvorſtehern gar keine gottesdienſtliche Handlung ſei. — 
Der Reichsanwalt, Herr Galli, verwies auf die Thatſache, 
daß in der Hauptverhandlung nicht angegeben ſei, worüber der 
betreffende Zeuge vernommen werden ſollte. Derſelbe ſei aber 
vorher als Sachverſtändiger in Vorſchlag gebracht und ob das 
Gericht einen Sachverſtändigen hören wolle, das ſtehe in ſeinem 
Belieben. Im übrigen ſei es unzweifelhaft, daß die Einführung 
und Vereidigung der Kirchenvorſteher in der katholiſchen Kirche 
nicht ein rein verwaltungsrechtlicher, ſondern ein religiöſer Akt ſei 
und deshalb ſei der Angeklagte mit Recht beſtraft. Das Reichs⸗ 
gericht erkannte hiernach auf Verwerfung der Reviſion; Herr 
Oſinski hat alſo ſeine allzu heiße Liebe zur polniſchen Sprache 
mit 3 Monaten Gefängniß zu büßen. 


S 


Berlin, 17. Auguſt 
X Am Mittwoch Vormittag um 11%, Uhr hat im königl. 
Schloſſe die Nagelung der dem Füſilier⸗Bataillon des 
3. Garde-Regiments z. F. verliehenen Fahne Lattgefunden, 


welcher der Kaiſer mit großem militäriſchen Gefolge beiwohnte. 
Der Kaiſer ſchlug den erſten Nagel feſt. Ein Gleiches that 
er für die Kaiſerin und jeden feiner Söhne. Danach folgten 
die Prinzen, Generäle, Offiziere, zuletzt der Fahnenträger. 
Der Nagelung folgte im Kapitelſaale die Weihe. Während 
ſich die feierliche Ceremonie abſpielte, war das 3. Garde⸗ 
Regiment in den Luſtgarten eingerückt und hatte dort im 
Karee Paradeaufſtellung genommen. Der Kaiſer ſtieg im 
inneren Schloßhoſe zu Pferde. Bei feinen Erſcheinen präs 
ſentirten die Truppen. Jedem Bataillon „Guten Morgen“ 
wünſchend, ritt er die Fronten ab und nahm dann in der 
Mitte des Karees Aufftellung. Nachdem die neue Fahne ihm 
gegenüber getreten, hielt er eine Anſprache an die Füſiliere, 
in der er auf den Ehrentag des Regiments, den 18. Auguſt, 
hinwies. Er ermahnte das Bataillon, auch unter der neuen 
Fahne ſeine Schuldigkeit zu thun, und, falls dieſelbe einmal 
vor dem Feinde entrollt werden müſſe, mit ihr ſiegreich und 
mit Ehren bedeckt zurückzukehren. Die Anſprache erfühl te 
unter präſentirtem Gewehr. Der Kommandeur brachte darauf 
ein dreimaliges Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn aus. 
Ein Parademarſch in Kompagniekolonnen bildete den Schluß 
der Feier, nach welcher der Kaiſer das Regiment nach der 
Kaſerne führte, um dort bei dem Offizierkorps das Frühſtück 
einzunehmen. 

— Das 1. Garde⸗-Dragoner⸗Regiment „Königin 
von Großbritannien und Irland“ hat am Dienstag die Ge⸗ 
denkfeier der Schlacht von Mars la Tour begangen, 
an welcher es bekanntlich ſtark theilgenommen hat. Vor⸗ 
mittag exerzierte es auf dem Tempelhofer Felde mit dem 2. 
Garde-Dragoner-Regiment vor dem Sailer im Gefechte, 
welcher zum Schluſſe den Parademarſch über beide Regimenter 
abnahm. Mittags fand auf dem Kaſernenhoſe Appell ſtatt, 
bei welchem die Mannſchaften auf die Bedeutung des Tages 
hingewieſen wurden. Am Nachmittag fand im Offizierkaſino 
ein großes Prunkmahl ſtatt, zu dem auch der Kaiſer ſein 
Erſcheinen zugeſagt hatte. Der Kaiſer ließ jedoch in letzter 
Stunde ſeine Betheiligung an dieſem Feſtmahl abſagen, dem 
unter anderem auch die Grafen Herbert und Wilhelm Bis⸗ 
narck beiwohnten, weil ihn Nachmittags um drei Uhr eine 
Depeſche nach Potsdam zur Kaiſerin rief, deren Zuſtand 
ſeine Anweſenheit in Potsdam wünſchenswerth erſcheinen ließ. 

— 13 Helgoländer Fiſcher treffen heute Abend auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers in Berlin ein und nehmen im Hotel 
Continental Wohnung, wo das Hoſmarſchallamt eine Reihe 
von Zimmern belegt hat. Sie werden während ihrer An⸗ 
weſenheit als Gäſte des Kaiſers behandelt und als ſolche auch 
an der Herbſtparade theilnehmen. 

Es ſcheint auch ſehr nothwendig, die Inſelbewohner bei 
guter Laune zu erhalten: Während in den Bädern Wefterlands 
Sylt Alles überfüllt iſt, war Helgoland niemals ſo wenig 
beſucht wie in dieſem Jahre. Der Jammer der armen Inſel⸗ 
bevölkerung iſt deshalb wegen Verdienſtloſigkeit ſehr ſtark. 
Die Urſachen hiervon dürften zum Theil in dem theuren 
Aufenthalte liegen, andererſeits werden aber wohl Viele durch 
die Feſtungsbauten abgehalten. Die ganze Weſtſeite der Juſel 
wird förmlich unterminirt, um Kaſematten, Unterbauten für 
Aufſtellung der ſchwerſten Geſchütze und Drehſcheiben her⸗ 
zuſtellen. Die Befeſtigungen werden zahlloſe Millionen fordern. 
Sämmtliches Baumaterial muß vom Feſtlande mit gewaltigen 
Koſten herbeigebracht werden. 


— Gegen die Bemühungen für den Lehrerſtand 
im Abgeordnetenhauſe wird anſcheinend halbamtlich in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bereits jetzt Stimmung zu machen 
geſucht. Zwar muß zugegeben werden, daß die vorgeſehene 
Aufbeſſerung der Volksſchullehrer hat verſchoben werden 
müſſen; man ſucht dieſelben aber dafür damit zu tröſten, daß 
im Verwaltungswege eine Beſſerung der Lage der Lehrer 
erſtrebt werde. Man iſt offiziöſerſeits beſonders ungehalten 
über die Ankündigung von Maſſenpetitionen der 
einzelnen Lehrer um Beſſerung ihrer Stellung, nachdem die 
Unterrichtskommiſſion bekanntlich beſchloſſen hat, Geſuche von 
Lehrervereinen im Namen der einzelnen Lehrer als nicht 
geeignet zur Berathung im Plenum zu! behandeln. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ macht den Lehrern deshalb Vor⸗ 
haltungen und zeiht ſie der Disziplinloſigkeit einer Behörde 
gegenüber, die ſich in der Sorge für das Wohl der Lehrer 
von keiner übertreffen laſſe. Die Regierung ſollte doch nicht 
den Eindruck hervorrufen, als ob ſie die Lehrer in der Aus⸗ 
übung des ihnen verfaſſungsmäßig zuſtehenden Petitionsrechts 
beſchränken will. 


— Die ruſſiſche Regierung hat endlich — früher waren 
ſolche Verſuche immer vergeblich — einer Geſellſchaft die 
Erlaubniß zum Bau einer Eiſenbahn von Lodz in 
Ruſſiſch⸗Polen über Kaliſch bis an die preußiſche 
Grenze in Skalmierzy ee ertheilt. Der Kreistag in 
Oſtrowo petitionirt in Folge deſſen um den Bau eines An⸗ 
ſchluſſes von Oſtrowo an die Grenze. Die Bahn wird 
zunächſt wohl nur als Tertiärbahn ausgeführt. 


— Der Miniſter des Innern hat in einem Erlaß an die 
Ober⸗Präſidenten wegen der Portoangelegenheiten der 
Standes äm ter folgende Grundſätze aufgeſtellt: 

1) Die Standesämter find Staatsbehörden, auch wenn die 
Geſchäfte von Gemeindebeamten wahrgenommen werden. Sie 
haben daher ihre Poſtſendungen zu frankiren nach den für jene 
maßgebenden Vorſchriften, insbeſondere müſſen ſie portofrei zur 
Abſendung bringen alle Poſtſendungen an die Staatsbehörden 
anderer Bundesſtaaten. j 

2) Das bei den Standesämtern entſtehende Porto gehört zu 
den ſächlichen Koſten, welche von den Gemeinden zu tragen finds 


chsgeſetzes vom 6. Februar 1875, vorherige 
‚tegumg aber in keinem Falle verlangt werden. 

5 Dis Erſuchen um Bewirkung des Aushanges von Auf⸗ 
oboten find von den Standesämtern an die Gemeindebehörden 
Jumittelbar zu richten. 

4) Wenn die Gemeindebehörden auch nicht verpflichtet find, 
fire Bor endungen an die Standesämter zu frankiren, jo erſcheint 
ie Fraſ 


rung doch dringend erwünſcht. 

Nach einer vom Reichs⸗ und Staatsanzeiger erwähnten 
Verfügung des Minifters des Innern ſteht es mit der ſtändigen 
Rechtſprechung des Kammergerichts und des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
erichts im Entlang, daß geſchloſſene Geſellſchaften und 
zereine an die Polizeiſtunde auch dann nicht gebunden 
find, wenn ihre Verſammlungen in Schankwirthſchaften 
ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß die benutzten Räume für die Dauer 
der Berjammlung dem öffentlichen Verkehr entzogen find. Der 
Miniſter verkennt zwar nicht, daß dieſe Auslegung der geſetzlichen 
Vorſchriften Uebelſtände im Gefolge haben kann, er glaubt aber, 
daß dieſen durch gehörige Handhabung der Polizei in genügender 
Weiſe abgeholſen werden kann. Insbeſondere werde es ſich 
empfehlen, die geſchloſſenen Geſellſchaften und Vereine zur Ans 
meldung ihrer Verſammlungen überall ſtrengſtens anzuhalten, wo 
eine ſolche Anmeldung geſetzlich vorgeſchrieben iſt. Sodann werde 
bei Beranftaltung von Luſtbarkeiten genau zu beaufſichtigen fein, 
ob außer den Mitgliedern und den von dieſen eingeführten Gäſten 
auch Andere Zutritt zu den Geſellſchafts⸗ oder Vereinsräumen 
gaben, und danach die Luſtbarkeit als öffentliche zu behandeln ift, 
In geeigneten Fällen, in denen die Geſellſchaft oder der Verein 
nur zum Schein oder lediglich zur Umgehung des Geſetzes ge⸗ 
ründet iſt, ſei bei Ueberſchreitung der Polizeiſtunde gegen die 
Schuldigen unnachſichtlich einzuſchreiten. Endlich werde gegen 
Wirthe, welche ihre zur Schankwirthſchaft konzeſſionirten Räume 
ganz oder zu einem weſentlichen Theile dauernd oder doch ſo 
häufig an geſchloſſene Geſellſchaften oder Vereine zum ausſchließ⸗ 
lichen Gebrauch überlaſſen, daß die dem öffentlichen Verkehr 
dienenden Lokale nicht mehr den bei Ertheilung der Konzeſſion 
vorausgeſetzten Anforderungen entſprechen, das Konzeſſionsent⸗ 
ziehungs⸗Berfahren einzuleiten fein, 

— Auf Anregung hervorragender Tentrumsmänner iſt 
die Abhaltung von praktiſch⸗ſozialen Curſen im rheinischen 
M.⸗Gladbach zu dem Zwecke beſchloſſen worden, jüngere 
Katholiken derartig in der Kenntniß der Sozialwiſſenſchaften 
heranzubilden, daß ſie imſtande ſind, mit Erfolg den ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren entgegenzutreten. Dieſer Kurſus 
wird nun am 20. September beginnen. Alle hervorragenden 
katholiſchen Sozialpolitiker werden an dieſer „Volksuni⸗ 
verſität“ unterrichten. 
Arbeiterfrage, Arbeiterſchutz, Arbeiterverſicherung, Arbeiter⸗ 
wohnungsfrage, Gewerbegerichte, Agrarfrage und Handwerker⸗ 
frage, die Stellung des Clerus zur Sozialdemokratie, die 
katholiſch⸗ ſoziale Bewegung in Frankreich, Geſellenvereine, 
die ſittlichen Begriffe in der ſozialdemokratiſchen Weltan⸗ 
ſchauung, Bauernvereine und Darlehnskaſſen, Arbeiterinnen⸗ 
vereine, Hoſpize, Haushaltungsunterricht u. ſ. w. Sollte das 
Centrum mit dieſen praktiſch⸗ſozialen Kurſen in M.⸗Gladbach 
Erſolge erzielen, ſo ſoll auch an andern Orten mit Errichtung 
ähulicher Kurſe vorgegangen werden. 


en den Be ten kaun Erſatz nur in den Fällen der 88 27 
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bei Wien die Ausgrabung der Leichen der im Jahre 1866 


Grabe auf dem Friedhofe des Ortes ſtattgefunden. 
reich geſchmückt. 


neralmajor 
reichiſche Offiziere ſowie Vertreter der Behörden bei. 


au 


raden gemeinſchaftlich in der Erde. 


glorreichen öſterreich⸗ ungariſchen verbindet.“ 
{ die ernſte Feier. 


ſowie zu einem höchſt rohen Ueberfall gegen die Deutſchen 
8 gekommen. 
7 ſuch der jungtſchechiſchen Studentenverbindung „Sazavan“ 

aus Deutſchbrod zu argen Tumulten zwiſchen Tſchechen und 
I. Deutſchen. 
fordernd, ihr Anführer Rziha rief: „Kommt her, deutſches 
Geſindel! Ich ſchlage Euch.“ Die darob erbitterten Deutſchen 

fielen über ihn her, ſchlugen ihn mit Stöcken und veraulaßten, 
daß er verhaftet wurde. Dies gab das Zeichen zu Schläge⸗ 
1 reien, die ſich im Laufe des Abends mehrmals wiederholten. 
1 Dienſtag Abend fuhren nun etwa 40 Mitglieder der deutſchen 
Vereine Iglaus auf Einladung des dortigen deutſchen Vereins 
in den benachbarten Ort Stecken. Dort wurden ſie von 
i tſchechiſchen Angeſtellten der Glasfabrik Morawetz mit Steinen 
1 und Eiſenſtangen angegriffen. Als ſich die Deutſchen zur Wehre 

ſetzten, eilten die Arbeiter der Glasfabrik herbei, holten 
4 glüthende Eiſenſtaugen, womit fie auf die Deutſchen einhieben 
* und drei Mann ſchwer verwundeten. Man vernahm Rufe: 
„Schlagt die Deutſchen todt!“ Der Bezirkshauptmann, der 
} Bürgermeiſter und die Gendarmerie begaben fih um 10 Uhr 
Nachts an den Schauplatz des Ueberfalls und verhafteten den 
Fabrikanten Morawetz und fünf Rädelsführer. 


I 
1 Belgien. Die Bergarbeiter des ganzen Landes haben 
beſchloſſen, falls bei der bevorſtehenden Verfaſſungsänderung 
i das allgemeine Stimmrecht nicht eingeführt wird, in den 
Ausſtand einzutreten, allenfalls auch in den Aufſtand, für 
8 den ſie ſchon jetzt den „Bourgeois“ die Verantwortung zu⸗ 
N ſchieben. 
E 


Frankreich. Der Gedenktag der Schlacht von Mars. la⸗ 
Tour hat den Franzoſen Gelegenheit geboten, ihrer Wieder⸗ 
vergeltungswuth lebhafteren Ausdruck zu geben. Bei der 

ahresſeier auf dem Schlachtfelde ſagte Senator Volland in 
einer Denkrede: Hier macht uns die Zukunft Verſprechungen. 

r überſehen mit einem einzigen Blicke das finfiere Datum 
1870 einerſeits und andererſeits jenes noch unbeſchriebene 
großartige Zukunftsdatum, das Niemand beſtimmen kann, 
don dem wir aber alles erhoffen dürfen. Anknüpfend an 
3 Bismarcks Wort, daß Jena für Deutſchland mehr gethan habe, 

ls die gl dften Siege, meinte er, daß Frankreich zwar 
ehr edle Stücke ſeines Leibes, doch nichts von ſeiner Seele 
berloren habe und au dieſer klaffenden traurigen Lücke 
don der künftigen ändigkeit überzeugt jei, 


Der Lehrplan enthält Vorträge über 


Oeſterreich Ungarn. Dienstag Vormittag hat in Mauer 


dort gefallenen ſächſiſchen und öſterreichiſchen Krieger 
ſowie die feierliche Beiſetzung in einem neuen Serge 
ie 
zehn Särge, in denen ſich die Leichenreſte befanden, waren 
Der Feier, zu welcher zwei Kompaguieen 
mit der Muſik ausgerückt waren, wohnten der deutſche Bot⸗ 
ſchaſter Prinz Reuß, der ſächſiſche Brigadekommandeur Ges 
Heſchau, Feldzeugmeiſter Sendils und viele err 

ach 
der Einſegnung der Särge ergriff der öſterreichiſche Feld⸗ 
marſchalllieutenant Schmidt das Wort: er wies auf die treue 
Waffenbrüderſchaft der Sachſen hin, die für Oeſterreich ge⸗ 
2 kämpft und geblutet. Hierauf ſprach General von Zeſchau im Auf⸗ 
trage und als Vertreter des Königs von Sachſen: „Ruhen 
0 ſächſiſche Krieger in fremder Erde, ſo ruhen ſie doch be⸗ 
t hütet von treuen Kameraden; wie fie im Leben treue Bundes⸗ 
} gefährten waren, jo ruhen fie auch jetzt im Tode als Kame⸗ 
Mit Gottes Hülfe iſt 
die Kette unzerreißbar, welche die deutſche Armee mit der 
Damit endete 


In Iglau in Mähren iſt es, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, zu einer Schlägerei zwiſchen Tschechen und Deutſchen, 


Montag und Dienſtag kam es bei dem Be⸗ 


Die Tſchechen benahmen ſich äußerſt heraus⸗ 


Serbieit. Ein auf einen fra nzöſilchen Paß mid 
Frankreich E auf dem Zollamte Salonichi 
verhaftet worden, weil er im Doppelboden einer Kiſte fünf 
Kilogramm Dynamit nach Belgrad ſchmuggeln wollte. 

Bulgarien. Die Unterredung des Sultans mir dem 
Miniſterpräſidenten ſcheint ſehr eingehend geweſen zu ſein, 
wenigſtens äußerte Stambulow nach ſeiner Rückkehr nach 
Sofia, im Intereſſe Bulgariens dürfe er jetzt noch nicht 
alles veröffentlichen, was er mit dem Sultan und dem 
Großvezier geſprochen. Am Abend nach der Rückkehr des 
„bulgariſchen Bismarck“ brachten die Bürger von Sofia dem 
Fürſten einen Fackelzug. Der Fürſt erſchien auf dem Balkon 
und wurde vom Bürgermeiſter begrüßt. Dieſer drückte die 
Freude darüber aus, daß trotz der ruſſiſchen Ränke, und 
obwohl ruſſiſcherſeits gedungene Mörder in das Land geſandt 
wurden, dennoch der gute Geiſt über Bulgarien wachte und 
durch die weiſe Führund des Fürſten nicht nur das Land 
erfreulichſte Fortſchritte macht, ſondern auch das Wohlwollen 
der ziviliſirten Welt beſitzt, wovon die füngſte 
Aufnahme in Wien und London zeuge. Der Bürgermeiſter 
ſprach die Hoffnung aus, die gute Aufnahme Stambulows 
bei dem Sultan werde gewiß gute Früchte tragen. 


Aſien. In Perſien ſoll nicht nur die Chole ra und 
die Peſt, ſondern eine noch unbekannte Krankheit herrſchen, 
deren weſentliche Anzeichen ein hochgradiges Fieber und ein 
dunkler Körperausſchlag ſeien. Dieſe Krankheit verläuft faſt 
durchweg tödlich. Die ruſſiſche Regierung hat einen Aus⸗ 
ſchuß nach Perſien zum Studium dieſer Krankheit und zur 
en der Maßnahmen gegen deren Verſchleppuug 
entjandt. 


Afrika. Das deutſche Antiſklaverei⸗Komitee hat einen 
unerwarteten Verluſt durch den am 2. Juli in Njegeſi am 
Victoriaſee erfolgten Tod des Barons Ludwig Fiſcher von 
Nagy» Szalatuya erlitten. Die Seentiefen⸗Unterſuchungs⸗ 
Expedition hat damit den Führer verloren, deſſen ganze Voll⸗ 
macht in die Hände des Dr. Baumann übergegangen iſt. 
Zugleich mit dieſer Kunde lief die Meldung ein, daß Lieute⸗ 
naut Meyer bei den weiteren Gefechten in der Umgegend 
von Tabora eine leichte Verwundung davongetragen hat, die 
Expedition aber jetzt unbeunruhigt in Tabora liegt, ſowie daß 
das Befinden des am 6. Juni ſchwer verwundeten Grafen 
Schweinitz gut iſt. 

Nordamerika. In New⸗Nork iſt eine anarchiſtiſche 
Verſchwörung entdeckt worden, die es ſich u. A. zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, den Direktor der Carnegieſchen Werke in 
Homeſtead, Frick, zu ermorden. Einer der Verſchwörer iſt der 
verhaftete Bergmann, der bekanntlich Frick verwundet, aber 
nicht getödtet hat. Der Direktor hat ſein Heil in der Flucht 
geſucht: er iſt am Mittwoch nach Europa abgereiſt. 


Aus der Provinz; 
Graudenz, den 18. Auguſt. 


— Soeben ſind bei den evangeliſchen Gemeinden die 
Liſten behufs Ablöſung der Stolgebühren für Taufen 
und Trauungen eingetroffen. Man hofft, bis zum 1. Oktober 
alle Vorbereitungen für das Inkrafttreten dieſer wichtigen 
Neuerung getroffen zu haben. Für Graudenz bedeutet dieſe 
Ablöſung die Erhöhung der Kirchenſteuer von 15 auf 18 pCt. 


— Wiederholte Beſchwerden des Publikums über un⸗ 
zureichende Einſtellung von Wagen, in welchen das Tabak⸗ 
rauchen verboten iſt, haben den Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten veranlaßt, unter Abänderung des Erlaſſes vom 4. Januar 
1889 zu beſtimmen, daß — ſoweit nicht für einzelne Strecken 
und Züge beſondere Anordnungen getroffen ſind — fortan der 
Regel nach in allen der Perſonenbeförderung dienenden fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen die Hälfte der vorhandenen Kupees zweiter 
Wagenklaſſe ohne Einrechnung der Frauenkupees, und die Hälfte 
der vorhandenen Kupees dritter Wagenklaſſe einſchließlich der 
Frauenkupees, in der vorgeſchriebenen Art als Kupees für Nicht⸗ 
raucher zu bezeichnen find. 


— Der ehemalige freiſtnnige Abgeordnete v. Schir meiſter 
iſt geſtorben. Heinrich v. Schirmeiſter, 1817 in Staneitſchen bei 
Gumbinnen geboren, wirkte 1841—65 im preußiſchen Staatsdienſt, 
zuletzt als Landrath in Inſterburg und Darkehmen. Er gehörte 
1848 dem e Parlament an und vertrat in den achtziger 
Jahren im deutſchen Reichstag den 5. Königsberger Wahlkreis 
(Pr. Eylau). Er gehörte damals der liberalen Vereinigung an, 

— In der Sitzung der vereinigten evangeliſchen Gemeinde⸗ 
körperſchaften wurde der Etat von 1891/92 auf ein Jahr 
verlängert und die Erhebung von 15 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer von Einkommen über 900 Mark, ſowie von 35 Pfennigen 
als Einheitsſatz für die Stufen unter 900 Mark beſchloſſen. Die 
Erwartung, daß in Folge der Selbſteinſchätzung der Prozentſatz 
der Kirchenſteuer niedriger werden würde, erwies ſich als irrig; 
das Steuerſoll der Evangeliſchen in der Stadt hat ſich von 
38916 Mk. auf 41354 Mk. gehoben, das Steuerſoll der ländlichen 
Bewohner iſt aber niedriger geworden. — Hierauf beſchloß die 
Verſammlung mit 22 gegen 4 Stimmen, das neue Geſetz, das 
Pfarrwahlrecht der Kirchengemeinden betreffend (vom 28. 
re 1892), anzunehmen, ohne von dem Recht eines beſondern 
Wahlſtatuts Gebrauch zu machen. Es werden alſo künftig die 
Geiſtlichen von den vereinigten Gemeindevertretungen gewählt 
werden. — Herr Pfarrer Erdmann legte die Wichtigkeit der 
Gründung einer Herberge zur Heimath dar und bat zu be⸗ 
denken, ob nicht ein Bauplatz vom Kirchenland neben dem 
Schützenhaus zu dieſem Zweck hergegeben werden könnte. Der 
Vorſchlag wurde zu weiterer Erwägung entgegengenommen. An 
Stelle des in den Gemeindekirchenrath getretenen Herrn Schleiff 
wurde Herr Rektor Grott in die Repräſentanz gewählt. 


— Herr Stadtrath Polski hat einen vierwöchigen Urlaub 
angetreten. Er wird vertreten in der Armenverwaltung durch 
Herrn Stadtrath Wag ner, in der Lazarethverwaltung durch 
Herrn Stadtrath Mertin s, im gewerblichen Schiedsgericht durch 
Herrn Beigeordneten Berkholz und in der Polizeiverwaltung 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Pohl mann. — 

— Ein intereſſantes Gaſtſpiel ſteht unſerm Sommer- 
theater abermals bevor; Herr Leon Reſemann, der durch ſeine 
künſtleriſchen Leiſtungen hier wohlbekannt iſt, wird am Sonntag 
in dem Schauſpiel „Kean“ von Dumas in der Titelrolle auftreten. 


— Der Radfahrer ⸗ Verein Braudenz hat dem ab⸗ 
wechſelungsreichen Programm ſeines am nüchſten Sonntag in 
Miſchke ſtattfindenden Sommerfeſtes für Graudenz neue, äußerſt 
intereſſante Nummern eingefügt. Es werden nämlich einige Rad⸗ 
wettfahren ſtattfinden und zwar über je 2000 Meter für Hochräder 
und Niederräder, bei denen die ſchnellſten Fahrer ſich die 
Palme des Sieges erringen, ſowie ein Langſamfahren über 200 
Meter, wobei derjenige Fahrer Sieger iſt, der die längſte Zeit 
zum Zurücklegen dieſer Strecke gebraucht; er darf jedoch weder 
auf ſeinem Rade ſtehen bleiben, noch von demſelben abſteigen, ob 
freiwillig oder gezwungen iſt gleich. Ueber 20 Nennungen liegen 
zu dieſem Wettkämpfen vor, ſo daß das Ringen um die geſtifteten 
werthvollen Ehrenpreiſe recht heiß werden wird. Daß außer der 
— Korſofahrt noch Big Deurkekiän nit den blinkenden 
hr gi werben, iſt 


der des Vereins 
Der Himmel wird — au dein Fülle 


des Bechrend Fi geiteres Gert zeigen, andzenfaus die Feſt⸗ 

veranſtaltung im Schützenhauſe ſtatrfinden würde. 

„Auch das Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin 

hak uns heute verlaſſen, um ſich in das Mandvergelände zu bes 
eben. Heute früh fuhr das Regiment mit Sonderzug nach 
iterode, — Das von der Regimentskapelle geſtern Abend im 

Tivoli gegebene Abſchiedskonzert war recht gut beſucht. 

Die beiden Danziger Infanterie-Regimenter, das Grenadker⸗ 
regiment Nr. 5 und das Regiment Nr. 128, ſind heute per 
Bahn hier eingetroffen. Ein Bataillon des 128. Regiments zog 
Nachmittags mit klingendem Spiel durch die Stadt nach der 
Feſtung, wo 2 Bataillone des Regimentes untergebracht find, wäh⸗ 
rend das dritte Bataillon in der Kaſerne der 141er liegt. In 
der Stadt ſelbſt liegen nur die Regimentsſtäbe und die drei 
Bataillonsſtäbe des 128, ſowie ein Bataillonsſtab des 5. Negis 
mentes. Die drei Bataillone des Grenadierregiments find in den 
anliegenden Ortſchaften einquartiert. 

— An den Tagen des diesjährigen Schützenfeſtes ver⸗ 
ſchwand von den Scheibenſtänden die verſchoſſene Munition. 
Jetzt iſt es gelungen, die Diebe, drei jugendliche Burſchen, zu er⸗ 
mitteln. Die Burſchen hatten ſich über den Wall in die Scheiben⸗ 
ſtände geſchlichen und die nicht unbedeutenden Mengen des ver⸗ 
ſchoſſenen Bleis ſich angeeignet. 

— Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat geneymigt, 
daß dem Ingenieur Feodor Pro bſt beim Weſtpreußiſchen Dampf: 
keſſel⸗Ueberwachungsverein die Berechtigung zur Vornahme von 
regelmäßigen Reviſionen und Waſſerdruckproben bei allen der 
Vereinsüberwachung unterſtellten Keſſeln unter den üblichen Be⸗ 
dingungen ertheilt werde. 


— Dem Mitgliede des Gemeinde ⸗Kirchenraths der evangeliſchen 
Kirchengemeinde zu Chriſtburg Rittergutsbeſitzer Bergmann zu 
Gr. Stanau iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Förſter a. D. 
Blümner zu Neumark, bisher zu Wawerwitz im Kreiſe Löbau, 
dem Förſter a. D. Peters zu Groß⸗Schliewitz im Kreiſe Tuchel, 
bisher zu Forſthaus Roſenthal, dem Mitgliede der evangeliſchen 
Kirchengemeinde⸗Vertretung zu Chriſtburg, Tiſchlermeiſter Schultz, 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Marienwerder, 17. Auguſt. (N. W. M.) Das Majjer 
unſerer ſtädtiſchen Brunnen iſt auf Veranlaſſung unſerer Polizei⸗ 
behörde einer näheren Prüfung unterzogen worden. Es hat ſich 
dabei herausgeſtellt, daß das Waſſer einiger Brunnen ge⸗ 
ſundheitsſchädliche Beſtandtheile enthält, und es iſt daher an jenen 
die warnende Aufſchrift „Kein Trinkwaſſer!“ angebracht worden. 

ei Dt. Eylan, 17. Auguſt. Mit klingendem Spiel rückte 
heute Mittag das in Oſterode garniſonirende Infanterie⸗Re“ 
giment Nr. 18 zum Brigade⸗Exerzieren hier ein. Das Regiment 
hatte den Weg zu Fuß zurückgelegt und bezog Quartiere in der 
Stadt und Umgegend. 


Jaſtrow, 17. Auguſt. Die Verwaltung des hieſigen Schlacht⸗ 
hauſes iſt Herrn Oſtendorf aus Mewe übertragen worden. — 
Auf bedauerliche Weiſe hat der 25 jährige Soha des hieſigen 
Schuhmachers Steffen ſeinen Tod gefunden. Demſelben war 
die Verwaltung der Schulſtelle zu Demmin im Kreiſe Schlochau 
übertragen. An feinem Einführungstage klagte Lehrer S. plötz⸗ 
lich über Unwohlſein, dem bald darauf ein ſo ſtarker Blutſturz 
folgte, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Wie man erfährt, if 
dieſer Unfall durch Ueberanſtrengung erfolgt, S. wollte nämlich 
in feiner Scheune einen Sack Getreide weiterrücken. 


Z Krojanke, 17. Auguſt. Eine intereſſante Kurfoſitäk ans 
dem Pflanzenveiche bietet das Kartoffelfeld eines hieſigen Ber 
ſitzers. An mehreren Kartoffelſtauden werden dort über der Erde 
an den Krautſpitzen ganz normal entwickelte Knollen beobachtet, 
die den gewöhnlichen Kartoffeln nur an Größe nachſtehen. 


P Schlochau, 17. Auguſt. Faſt täglich find die Sanitäts⸗ 
kom miſſionenin unſerer Stadt in Thätigkeit und mit der Reviſion 
der Höfe pp. beſchäftigt. Die Straßen und Rinnſteine werden 
von der Stadt desinftzirt. Die Reinlichkeit auf den Höfen iſt im 
Allgemeinen zufriedenſtellend. 


0 Schloppe, 17. Auguſt. In Lemberg M Galizien findet 
vom 31. Auguſt bis 15. September eine baugewerbliche Aus⸗ 
ſtellung ſtatt. Auf derſelben wird auch ein hieſiger Gewerbe⸗ 
treibender, Herr Klempner⸗ und Dachdeckermeiſter Seide verſchiede⸗ 
nen Dächern und eine Reparaturarbeit mit dem von ihm erfundenen 
und bereits mehrmals prämiirten Dachkitt ausſtellen. Die zur Zeit in 
Eger ftattfindende landwirthſchaftliche und gewerbliche Ausſtellung 
iſt von Herrn Seide ebenfalls beſchickt worden; auch auf der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago wird er vertreten ſein. — Seit der Einführung 
der Sonntagsruhe iſt den hieſigen Gewerbetreibenden die ihnen 
geſetzlich zuſtehende fünfſtündige Verkaufszeit nicht gewährt 
worden, vielmehr durften ſie ihre Geſchäfte nur drei und eine 
Stunde lang öffnen. Veranlaßt wird dieſe Verkürzung der Ver⸗ 
kaufszeit dadurch, daß die Andacht in der evangeliſchen Kirche um 
½9 Uhr und in der katholiſchen Kirche um 10 Uhr beginnt. Nun⸗ 
mehr haben ſich die Geſchäftsleute mit der Bitte an den Herrt 
Regierungs⸗Präſidenten gewandt, die Abſtellung des erwähnten 
Uebelſtandes zu veranlaſſen. 


oy Hochſtüblan, 16. Auguſt. Geſtern brannten in oem 
Dorfe Königs waldefünf Wohnh äuſer unddrei Scheunen 
ab. Die Wohnhäuſer ſind ſehr gering, das Mobiliar und der 
ganze Einſchnitt garnicht verſichert. Hie Entſtehungsurſache tfl 
unbekannt. 


J Danzig, 17. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts wurde ein ſeltener Fall verhandelt; die Arbeiterfrau Koll aus 
Prauſt hatte ihren eigenen Ehemann wegen Beleidigung angeklagt. Die 
Beweisaufnahme ergab indeß, daß die Kinder auf Anftiften der Ehes 
frau und dieſe ſelbſt ihren Vater und Ehemann auf die entſetzlichſte 
Weiſe behandelt hatten. Der Mann hatte kein Recht auf ſeine 
Beſttzung mehr, mußte auf den Dielen ſchlafen, erhielt nichts zu 
eſſen und wurde auf die gröbſte Weiſe gemißhandelt. U. A. ſchlug 
ihm ſein 9jähriger Bube mit einem Todtſchläger derartig an den 
Kopf, daß er eine erhebliche Verletzung davontrug. Der Mann 
wurde natürlich freigeſprochen und der Spieß drehte ſich um, in⸗ 
dem jetzt die bereits erwachſenen Kinder und die Ehefrau wegen 
Mißhandlung ihres Vaters zur Verantwortung gezogen werden. 


Danzig, 17. Auguſt. (D. Z.) Bei der Inſpizirung der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Auſtalt durch 
Herrn Direktor Gaebel aus Berlin wurde auch die Vergrößerung 
der Baulichkeiten beſprochen, da die vorhandenen Räumlichkeiten 
zwar augenblicklich genügen, für die im nächſten Jahre hinzu⸗ 
kommenden Akten aber unzureichend ſein werden. Wie verlautet, 
ſoll der Bau eines maſſiven Akten⸗ und Karten⸗Hauſes nicht aus⸗ 
geführt, dagegen ein Anbau vorgenommen werden. Die Arbeiten 
in der Kartenregiſtratur ſind in der Hauptſache beendet, und es 
iſt zum 1. September eine Verminderung der Hilfskräfte bereits 
angekündigt. 2 

Ein aus 132 Marineſoldaten beſtehendes Kommando iſt geſtern 
als Beſatzung der bereits vollſtändig armirten Kreuzerkorvotte 
„Seeadler“ hier angelangt und an Bord des Schiffes ein⸗ 
quartirt. 

‚Heute Mittag wurde die hieſige Feuerwehr von oem zur Bes 
ſichtigung unſerer kommunalen Einrichtungen hier anweſenden 
Oberbürgermeiſter von Worms, Herrn Kugler, beſichtigt. 

In der Altarſakriſtei der St. Marienkirche fand heute die 
Paſtoral⸗Konferenz ſtatt, zu welcher eine größere Anzahl 
von Geiſtlichen aus der Stadt und Provinz erſchienen waren. 
Bei den Verhandlungen, welche unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit geführt wurden, ſprach Herr Pfarrer Hartwich⸗Lebehnke 
über das Thema: „Wie ift ein Ausgleich Awilden moderner 
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Pelpfin, 17. Aug, Heute reite der Bifdof Dr. Redner ab, um an 
der in der nächſten Woche zu Fulda ſtattfindenden Biſchofs⸗ 
konferenz theilzunehmen. — Der Pfarrer Muchowski aus 
Dfterode wurde heute auf die Pfarrei Orhöft im Dekanate Putzig 
Urchlich eingeſetzt. Der Pfarrer Fethte in Thurau iſt zum 
Dechanten des Dekanats Pomeſamien ernannt. 


Nenteich, 16. Auguſt. Zur Feier des hundertjährigen 
Heſchäftsjubiläums hatten ſich heute in der Wohnung des 
errn Seilermeiſter Karſten Vertreter der ſtädtiſchen Körper⸗ 
aften und der Schützengilde und die Freunde des Hauſes ver⸗ 
ammelt, um ihre Glückwünſche darzubringen. 


K Schöneck, 17. Auguſt. Noch vor wenig Jahren entfaltete 
der hieſige Lehrerverein, der älteſte Weſtpreußens (gegründet 
1826), eine rege Thätigkeit. Augenblicklich ſcheint jedoch das Intereſſe 
für den Verein ſehr geſunken zu ſein. Die Verſammlungen ſind 
nur ſehr mäßig beſucht, was wohl darin ſeinen Grund hat, daß 
man damit umgeht, in nächſter Zeit auch in hieſiger Gegend einen 
tatholiſchen Lehrerverein ins Leben zu rufen. — Wie ſchon in 
Fo vielen kleinen Städten Weſtpreußens, ſoll auch hier ein Schlacht⸗ 
haus gebaut werden. Es ift zu dieſem Zwecke eine Kommiſſion 
gebildet worden. 


„ Schöneck, 17. Auguſt. Zum Stadtkaſſen⸗Rendanten 
Hat der Magiſtrat in der geſtrigen Sitzung den Gutsbeſitzer und 
Rathmann v. Verſen gewählt. 

In Bieſterſelde fand man Montag früh den Gutsbeſitzer 
Wiebe in ſeiner Wohnung erhängt. W. war Wittwer und 
hinterläßt mehrere erwachſene Kinder. Der Grund des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannt. 


HF Goldap, 17. Auguſt. Inſolge der vom Rendanten Maus 
ruſchat bei der hieſigen Kreisſparkaſſe verübten Unterſchlagungen, 
kind vom Kreistage mehrere Beſtimmungen des Sparkaſſenſtatuts 


Ranch wahrnehmen, wo in einer beſondern Abthellung des ſtäb⸗ 
tiſchen Friedhofs gegen 700 Krieger begraben liegen. Die von 
dem damaligen Oberbefehlshaber der Occupationstruppen General 
v. Manteuffel errichteten, am 18. Juli 1873 eingeweitzten Anlagen 
und Denkmäler werden von der Stadt ſorgfältig unterhalten und 
machen auf den Beſucher einen recht freundlichen Eindruck. Eines 
der letzten, dem Andenken der Gefallenen von 1870/71 ewidmeten 
Denkmäler wird gegenwärtig in dem an der Linie etz⸗Berdun 
gelegenen franzöſiſchen Grenzort Batilly errichtet. In dieſem 
Docfe liegen zahlreiche Franzoſen begraben, die nach der Schlacht 
von St. Privat⸗Gravelotte als Verwundete hingebracht wurden. 
Den Anſtoß zur Errichtung des Denkmals, das am 18. ds Mts. 
eingeweiht wird, gab General de Geslio, der während der Schlacht 
das 94. franzöſiſche Linienregiment befehligte. 

— Von ihrem tobſüchtigen Sohne mit den Händen 
erwürgt wurde am Dienſtag die ſeit zwei Tagen in Karlsbad 
die Kur gebrauchende 54 jährige Amerikanerin Frau Alice 
Crocker. Der Muttermörder wurde in die Irrenanſtalt zu Dobrzau 
in Böhmen transportirt. Auf der Ueberfahrt nach Europa ver⸗ 
ſuchte der 25jährige Mörder ſchon ſeine Diener zu ermorden. 

— Der diesjährige deutſche Apothekertag wird am 23. 
d. M. in Hamburg ſtattfinden. Die Tagesordnung enthält wichtige 
Gegenſtände, darunter die Frage der Begründung von Apotheker⸗ 
kammern, zur nachdrücklichen Vertretung der Standesintereſſen. 

— Die dreizehnte Jahresverſammlung des deutſchen 


Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit wird in 
Berlin am 27. und 28. September abgehalten. 


berheirathet und eee ee mit keinen Kindern. Vie 
Kutſcher hatten bei Kunden Bier abgeliefert, das Geld eingezogen 
und in ihrem Nutzen verwendet. 


Oſterode, 16. Auguſt. (A. Z.) Zu den Erweiterungsar⸗ 
beiten der hieſigen Eiſenbahn⸗Werkſtatt gehört auch die Errichtung 
einer Schmiede. Dieſe war ſo weit hergeſtellt, daß dle ſoge⸗ 
nannten eiſernen Bieger, die beſtimmt ſind, das Dach der Schmiede 
zu tragen, auf den Umfaſſungsmauern aufgerichtet werden konnten. 
Heute Nachmittag ſtürzten nun fünf ſolcher Bieger zuſammen 
und tödteten den Maurer Neumann. Fünf ſeiner Kameraden 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


( Poſen, 17. Auguſt. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammbung beſchloß, in Anbetracht der drohenden Cholera⸗ 
gefahr bei dem ſtädtiſchen Krankenhauſe eine Desinfektions-Anſtalt 
einzurichten und ferner Räumlichkeiten zur Anlegung einer Dampf. 
waſch⸗ und Dampfkochküche zu ſchaffen. Die Geſammtkoſten in 
Höhe von 70000 Mark wurden ohne Debatte bewilligt. Zur 
Verbeſſerung der geſundheitlichen Verhältniſſe der Unterſtadt hat der 
Magiſtrat ein Projekt ausgearbeitet zur Kanalifirung und Zu⸗ 
ſchültung der todten Waſſerläufe der faulen Warthe, des Karmeliter⸗ 
grabens und des Fiſchereigrabens. In feiner Geſammtheit ſoll 
das Projekt erſt mit der Eindeichung der Warthe zur Ausführung 
kommen. Dagegen erachtet der Magiſtrat für dringend nothwendig, 
den Hauptkanal in der großen Gerberſtraße zum Zweck der Trocken ⸗ 
legung der faulen Warthe noch in dieſem Jahre zu erbauen. Die 
Verſammlung erkannte dieſe Nothwendigkeit an und bewilligte die 
Baumittel in Höhe von 64000 Mk. 

In der vergangenen Nacht wurde der Schaffner Mellerke 
aus Wilda von einer Lokomotive überfahren und ſofort getötet. 

In der Driebitzer Stadtforſt find geſtern Nacht 60 Morgen 
Wald niedergebrannt. 


Neueſte s. (T. D.) 
Berlin, 18. Auguſt. Die Herbſtparade des Garde⸗ 


üdgeündert worden; fo ift beſtimmt worden, daß in jedem Jahre — 5 Rp korps iſt auf das Glänzendite bei prachtvellem Wetter 
mindeſtens 100 Sparkaſſenbücher von den Einlegern einzufordern Stadtverordneten⸗Verſammlung in Grändenz, verlaufen. Nach dem Abreiten der Frout und einmaligem 
und mit den Kontos zu vergleichen find; außer dem Rendanten (Fortſetzung.) 4 Vorbeimarſch ritt der Kaiſer an der Spitze der Jahnen⸗ 
5 noch ein Kontroleur anzuſtellen. Am Schluß des Rechnungs⸗ . kompagnie zum Schloſſe, überall jubelnd begrüßt. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung machte der Magiſtrat 
Mittheilung von der Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in der Streitſache betreffend den Baukonſens für die 
Schutzmauer am Trinkekanal. Die Verfügung der Polizei⸗ 
verwaltung, durch welche der bereits ertheilte Baukonſens auf 
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten zurückgenommen 
wurde, iſt aufgehoben worden. Der von der Regierung angeführte 
Grund der Zurücknahme bezw. der Verſagung des Baukonſenſes, 
die Erſchwerung der Räumung des Trinkekanals, iſt vom Ober⸗ 
verwaltungsgericht nicht für zutreffend erachtet worden. In der 
Entſcheidung iſt ausgeführt, daß nur eine Erſchwerung der Räumungs⸗ 
pflicht vorliegt, zu deren Abwendung die Polizeiverwaltung auch 
dann nicht berufen iſt, wenn die Räumungspflicht den Fiskus 
trifft. Im vorliegenden Falle dürfte die Erſchwerung um ſo weniger 
als Grund zur Verſagung des Baukonſenſes herangezogen werden, 
als fie äußerſt geringfügig und nur auf 5—6 Mk. jährlich zu 
veranſchlagen iſt, ſo daß die Erſchwerung in keinem Verhältniß zu 
dem ſehr erheblichen Schaden ſteht, welcher der Stadt Graudenz 
und einem weiteren ausgedehnten Gebiete durch die faſt alljährlich 
eintretenden Ueberſchwemmungen zugefügt wird. Mit dieſer Ent⸗ 
ſcheidung ſind die vielen Trinke⸗Prozeſſe, welche die Stadt in den 
letzten Jahren zu führen genöthigt war, beendigt. Herr Stadt⸗ 
rath Wagner hat ſich bereit erklärt, eine überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der ergangenen Entſcheidungen für das Stadtarchiv zu 
fertigen. Der Magiſtrat wird es ſich angelegen ſein laſſen, die 
Aufhebung des Polizei- Reglements für den Trintekanal vom Jabre 
1852 herbeizuführen, da durch die ergangenen Entſcheidungen 
feſtgeſtellt iſt, daß dieſes von der Regierung erlaſſene Reglement 
in weſentlichen Punkten willkürliche, die Anwohner des Kanals 
belaſtende und den Fiskus entlaſtende Beſtimmungen enthält. 

Es wurde ſodann eine Nachweiſung über die Kommunal- 
ſteuer⸗ Veranlagung für 1892/93 vorgelegt. Es ſind veran⸗ 
lagt von einem Einkommen bis 900 Mk. 2950 Steuerzahler 
(S 80 Prozent), von 900-3000 Mk. 588 (15 Prozent), von 3000 
9000 Mk. 141 (4 Proz.) und von mehr als 9000 Mk. 36 
Steuerzahler (1 Prozent), zuſammen 3724 Steuerzahler. Bei 
der Berechnung des Einkommens iſt der Durchſchnittsſatz 
jeder Steuerſtufe in Anſatz gebracht, danach ſtellt ſich das 
ſteuerpflichtige Einkommen in den vier vorher angenommenen 
Klaſſen auf 995780 Mk. (80 Proz.) bezw. 898 900 Mk. (28 Proz.), 
649 650 Mk. (20 Proz.) und 740 250 Mk. (22 Proz.), in Summa 
auf 3284580 Mk. Der Steuerbetrag iſt ermittelt auf 15326 Mk. 
(11 Proz), bezw. 27822 Mk. (19 Proz.), 38525 Mk. (28 Proz.) 
und 58 755 Mk. (42 Proz.), zuſammen auf 140428 Mk. Mit 
Steuerſätzen, welche gegen früher ermäßigt worden, ſind veranlagt 
3688 Steuerzahler mit 2544330 Mark Einkommen, während nur 
bei 36 Steuerpflichtigen mit 740250 Mark Einkommen die erhöhten 
Steuerſätze in Anwendung zu bringen waren. Es iſt noch nicht 
annähernd feſtzuſtellen, welcher Betrag von der repartirten Summe 
von 140428 Mark in Einnahme kommen wird. Der Ausfall in 
den letzten 5 Jahren hat 4,75 Prozent der repartirten Summe 
betragen. An Kommunalſteuer der Beamten ſind 10531 Mark 
ausgeſchrieben gegen den Voranſchlag des Etats von 11500 Mk., 
alſo 969 Mk. weniger. Auch bei der Steuer der Reichsbankſtelle 
ſteht ein Ausfall in Ausfiht, denn im Etat find 2145 Mk. ange⸗ 
ſetzt, während nur 1950 Mk. haben erfordert werden können. Die 
Steuer der Elſenbahnſtation dürfte gegen den Voranſchlag ein 
Mehr ergeben. Als Abgabe der Offiziere für Gemeindezwecke 
ſtehen 1200 Mk. im Etat, es iſt aber ein Mehrertrag von 1600 
Mark zu erwarten. Der Magiſtrat nimmt an, daß der Steuer⸗ 
eingang für 1892/93 das Etatsſoll von 153400 Mk. decken wird. 
Eine irgend erhebliche Mehreinnahme gegen den Etat kann nicht 
in Ausficht geſtellt werden. 


ahres find ſämmtliche Kontrolabſchlüſſe unter den Nummern der 
Sparkaſſenbücher im Kreisblatt zu veröffentlichen. Jede Ein: und 

üͤckzahlung iſt von dem Kontroleur durch eigenhändige Unterſchrift 
zu beglaubigen. Nur ſolche von dem Rendanten und Kontroleur 
Böllzogene Quittungen find für die Kreisſparkaſſe rechts verbindlich. 
Jeder Einleger erhält nur ein Sparkaſſenbuch und iſt verpflichtet, 
15 bei Allen weiteren Einzahlungen, Abhebungen bezw. bei 


* Berlin, 18. Auguſt. Der Kaiſer hat die Parade 
wegen der Hitze weſentlich abgekürzt. Der Parade 
wohnten die dreizehn Helgoländer Fiſcher bei, welche als 
Gäſte des Kaiſers in vier Equipagen, von vier Führern 
begleitet, erſchienen waren. 

Petersburg, 18. Auguſt. Die Getreidekommiſſton 
beſchloß in der am Montag abgehaltenen Sitzung die 
Aufhebung aller noch beſtehenden Getreideausfuhr⸗Verbote. 
Die Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes iſt in den nächſten 
Tagen zu erwarten. 

London, 18. Auguſt. Das Bureau „Reuter“ 
meldet ans Nashville: Bei einem Nachts erneuerten 
Angriff von 1700 Bergleuten auf das Gefängnißt in 
Oliverſpriugs find nach verzweifeltem Kampfe, wobei 
12 Mann getödtet und 20 verwundet ſind, die Wärter 
zurückgedrängt, 200 Gefangene befreit worden. 

New York, 18. Auguſt. Nach Meldung aus 
Buffalo iſt das ganze Eigenthum der Eiſenbahnen durch 
Truppenabtheilungen bewacht, welche auf eine Strecke 
von 25 engliſchen Meilen vertheilt find. Zum Schutze 
der Lagerräume ſtehen 2000 Soldaten bereit, Der Gon⸗ 
verneur des Staates Newyork hat ferner die geſammte 
Nationalgarde aufgeboten. 


Abgaben von Sparmarken und mindeſtens einmal im Jahre auf 
ufforderung des Kuratoriums oder Kreisausſchuſſes zur Ver⸗ 

Nag der Kündigung vorzulegen. Ueber jeden ausgezahlten 
Betrag hat der Empfänger eine der Kaſſe verbleibende, zur Kon⸗ 

ole dienende Quittung auszuſtellen. Dieſe ift vom Kontroleur 
| f ihre Richtigkeit zu prüfen und zu beſcheinigen. Dieſe Be⸗ 
lünmungen find auch für andere Kaſſen zu empfehlen. 

— Allenſtein, 16. Auguſt. Unſere Stadt befindet ſich in 
großer Aufregung infolge eines Duells, das heute auf einem 
tefigen Schießſtand zwiſchen zwei Offizieren des Ortelsburger 
ägerbataillons, dem Sekondelieutenant Z. und dem Hauptmann 

„ ſtattgefunden hat. Das Duell wurde mit Piſtolen ausgeführt, 

es war beſtimmt, daß avaneirt und gleichzeitig gefeuert 
rden ſollte. Der Lieutenant erhielt einen Schuß durch die 
ruſt, während der Hauptmann nur am Bein leicht verletzt wurde. 
elde wurden mit Droſchken nach dem hieſigen Garniſonslazareth 
gebracht, wo der Lieutenant nach 2½ Stunden ſtarb. Ueber die 
rſache des Duells erfährt man folgendes. Hauptmann M., ein 
Mitkämpfer des Krieges 1870/71, nannte ein bildſchönes Weib 
fein eigen. Vor zwei Jahren kam Lieutenaut Z. zu den Jägern 
und wurde von dem Hauptmann in ſein Haus eingeführt. Z. 
entbrannte in Liebe zu der ſchönen Hausfrau und hatte leider 
Erfolg. Der Hauptmann ahnte lange nichts davon, bis er von 
Einem Freunde darauf aufmerkſam gemacht wurde. Hauptmann M. 
wollte ſich nun von der Berechtigung ſeines Verdachtes überzeugen, 
gab vor, zur Jagd zu reifen und fuhr mit dem Zuge davon. Jedoch 
duf der nächſten Bahnſtation ſtieg er in den kreuzenden 
ug. Unvermuthet von dem fingirten Jagdausfluge zurück- 
ehrend, fand er den Lieut. Z. zu unpaſſender Zeit in ſeiner 
e er trieb den Schänder ſeiner Ehre mit der Reitpeitſche 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. Auguſt. Vielfach heiter, wolkig, meiſt trocken, wärmer, auf⸗ 
friſchende Winde. Strichweiſe Gewitter. 

20. Auguſt. Meiſt heiter und trocken, warm, wolkig, lebhafte 
Winde. Strichweiſe Gewitter. 

21. Auguſt. Meiſt heiter, trocken, warm. 


zr r RETTET 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Auguſt. 

Weizen loco 150—177 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, abgelaufener Kündigungsſchem v. 9 d. Mts. 155 Mt 
bez. September ⸗ Oktober 160,50— 159,50 — 159,75 Mk. bez., 
Oktober⸗November 161,75—161 Mk. bez., November⸗Dezember 
163 bis 162 Mk. bez. 

Roggen loco 137-148 Mk. nach Qualität gefordert, mittel 
neuer inländiſcher 141—144 Mk., guter neuer 4% pie 145 


us dem Hauje bis zur Kaſerne, und die Folge war das Duell. 
er Getödtete war der einzige Sohn feiner Eltern. 


Frauenburg, 17. Auguſt. Geſtern machten der Oberpräſident 
Bea zu Stolberg, der Flügeladjutant des Kaiſers Wilhelm I., 
Benerallieutenant Graf Lehndorff, der Oberjägermeiſter Richard 

raf zu Dohna ⸗Schlobitten und der Regierungspräſident von 

eydebrand u. d. Laſa, ſowie deren Gemahlinnen dem Biſchof 
inen Beſuch. Die Gäſte verweilten mehrere Stunden hier und 
beſichtigten auch eingehend den Dom. 

1. Bartenſtein, 17. Auguſt. Gelegenheit macht Diebe! Das 
heſtätigt wieder einmal die Verhaftung des Poſtgehilfen P. von 
br wegen Unterſchlagung von 200 Mk. amtlicher Gelder und 

kund W Der Poſteleve W. übergab beim Tagesabſchluß 

. 1 Mk., die Quittung lautete aber irrthümlicher Weiſe 
. über 1000 Mk., worüber P. auch nur quittirte und die 


bis 146 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 147,50 — 145,75 k. bez., 
September⸗ Oktober 143— 146,75—147,25— 145,75 k. bez., 
Oktober⸗November 147 — 145,25 — 145,25 Mk bez., Novbr.⸗Dezmd. 
146,25 — 145,25 — 145,50 Mk. bez. 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 126—155 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 145—170 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 155—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 

Königsberg, 17. Auguſt. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 

Zufuhr: 54 ausländiſche, 57 inländiſche Waggons. 

Weize 1 pro 85 Pfd.) unverändertt, hochbunter neu 
121pfd. 158 Mk. (67 Sgr.). 125pfdb. 163 ME. (69 ¼ Sgr.). 
— Roggen, niedriger, 106-Tpfd. defekt 92 Mk. (37 Sgr.), 96 ME 
(38½ Sgr.), 111⸗12pfd. 105 Mk. (42 Sgr.), 114pfd. 110 Mk. 
(44 Sgr.), 112 Mt. (45 Sgr.), 112pfd., 113pfd., 114pfd., 114 ns 
(45¼ Ögr.), 116pfd. 118pfd. 116 DE. (46 Sgr), 1138 8d. 116 
(46%, Sgr.), 118pfd., 118 Mt. (47 Sgr.), 116pfd. bis 119pfd, 
119 Mt. (471/4 Sgr.), 118pfd., 120 Mk. (48 Sgr.), 121pfd. 125 
Mk. (50 Sgr.), 119⸗20pfd., 121⸗22pfd. 127 Mt. 


Mt. einſteckte. Da man keinem etwas beweiſen konnte, hätte 

„die fehlenden 200 Mk. erſetzen müſſen. P. war aber mit dem 
elde nach Königsberg gefahren und hatte von dort aus zur Be⸗ 
leichung ſeiner Schulden acht Poſten abgeſchickt. Ein Cigarren⸗ 
ändler aus Bremen beſcheinigte ihm per Poſtkarte dankend den 
mpfang des Geldes für zwei Kiſten Cigarren, und dieſe Karte 
urde zum Berräther, fie führte zur Beobachtung des P. und 
r Nachforschung, wodurch ſeine Ueberführung erfolgen konnte. 
„legte bei feiner Verhaftung ein vollſtändiges Geſtändniß ab. 


Gumbinnen, 16. Auguſt. Der heutige Ochſen marlk ! 


51 Sgr.), 123pfd. 
wies 907 Häupter auf. Auswärtige Händler waren wenig am SS —— 130 Mk. (52 Sgr.), 124pfd. 132 Mk. (53 Sgr.) pro 120 Pfd. 
155 Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 20—30 Mk. pro Centner 5 holl. — Gerſte ftil. — Hafer niedriger. — Grbfen ſtau. — 
ebendgewicht. Verſchiedenes. Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) 200 Mk. (72 Sgr.) 204 Me 


Königsberg, 16. August. (D. Z.) In der heutigen Stadt⸗ 
derordnetenverſammkung wurde eine für unſeren zus 
künftigen Handelsverkehr wichtige Vorlage faſt einſtimmig an⸗ 

enommen. Die Schmiedebrücke und demnächſt die Krämerbrücke, 
isher in Holzbau und ohne Durchlaß für Seeſchiffe, ſollen aus 
iſen mit einer weiten Durchlaßöffnung erbaut werden. Die 
unahme der Vorlage wurde an die Bedingung geknüpft, daß der 
Staat zu jeder der beiden Brücken einen Zuſchuß von 150000 Mk. 
ebe, da nach dem allgemeinen Landrecht ihm die Fürſorge für 
Wege und Waſſerſtraßen obliegt und hier eine weſentliche Ver⸗ 
kehrserweiterung vorliegen würde. Die beiden Brücken werden 
zuſammen 950000 Mk. koſten. 

Die Brandſtätte in der Schönebergerſtraße war geſtern 
der Schauplatz erregter Szenen. Dieſelbe wurde von einem Des 
putirten des Magiſtrats und einem Beamten der Polizeibehörde 
im Junern genau in Augenſchein genommen. Kaum waren die 
beiden Herren mit der Beſichtigung fertig, als plötzlich die Decke 
des zwelten Stockwerks einſtürzte. Hätten die Herren ſich nur 
um wenige Minuten verſäumt, fie wären unfehlbar erſchlagen 


(73½ Sgr.) 


Stettin, 17. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen flau, loco 160—167, per Auguſt —, per Seßptbr. 

Oktober 164,50 Mk. — Roggen flau, loco 128—140, per 

Auguſt 143,00, per September⸗Oktober 142,50 Mk. — Pommerſchet 
Hafer loco neuer 151—156 Mark. 

Stettin, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Behauptez. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,00, per Auguſt⸗ 
September 34,00, per September⸗Oktober 34,00. 

Magdeburg, 17. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 9% —, Kornzucker excl. 88e Rendement —,—, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement —,—. Stetig. 

Poſen, 17. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänniſchen Bereinigung.) 

Weizen 16,10—17,00, Roggen 13,20 — 13,70, Gerſte 
18,20— 14,80, Hafer 15,00 — 16,0, Kartoffeln 400 
bis 4,50. Lupin en (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Danzig, 18. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.] 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark | Regulikungspreis z. 


— [Zuͤm Raubmorde in der Chau ſſeeſt raße zu 
ee) Verſchiedene Blätter meldeten ſchon geſtern, daß der 
Thäter bereits gefaßt ſein ſoll. Das iſt nun nicht der Fall, er 
iſt auch heute noch nicht entdeckt. Verhaftungen haben allerdings, 
wie das in ſolchen Sachen und zumal man den Thäter unter den 
„Pennbrüdern“ ſucht, nicht anders ſein kann, ſchon zahlreich ſtatt⸗ 
gefunden, bisher aber ohne Erfolg. Das Polizei⸗Präftdium will 
jetzt auf die Ermittelung des Mörders eine Belohnung von 
300 Mark ausſetzen. 


— [Eine Vergiftung durch verdorbene Fiſche] 
hat ſich dieſer Tage in Berlin ereignet. Die Falte eines Handels⸗ 
mannes hatte aus Pommern Schellfiſche erhalten. Die Fiſche 
hatten aber ſchon einen „Stich“ und der Mann gebot jeiner 
Frau, ſie wegzuwerfen. Die Frau that dies jedoch nicht, kochte 
vielmehr die Fiſche am Sonntag und ſagte ihrem Mann, daß es 
andere, in Berlin gekaufte ſeien. Nach der Mahlzeit erkrankten 
aber die beiden jüngſten 10 und 11 Jahre alten Kinder. Der 
eiligſt herbeigerufene Arzt ſtellte Vergiftung durch die verdorbenen 


z . 2 Fiſche feſt. ie Kinder find glücklicherweiſe, Dank der ſofort an⸗ holl.): matt. freien Verkehr .. 128 
CCC a fat f. | 
G., auf der Brandſtelle geweſen. Als nun die Dede einſtürzte, — Die bei dem Gefechtsſchwimmen in der Relſſe ertrunkenen] bochbunt u. weiß .. 157.166 kl, 106 Pfd. 116 


verbreitete ſich die Nachricht, die vier Perſonen ſeien erſchlagen 


acht Soldaten find am Sonnabend Nachmittag mit allen 
worden. Ein Feuerwehrmann verſuchte in dem Hauſe hinaufzu⸗ 


hellbunt . 151-160] Hafer inländiſch.. . 140 
militäriſchen Eyren und unter großer Theilnahme der Bevölkerung 


Termin Sept.⸗Oktbr. 161 rbſen „ „„ 


i i i d ßte di in Neiſſe zu Grabe getragen worden. Im Lerhenzuge schritten] Regulitungspreis 3. Nübſen 5 1 „00 
— 4 auschalten ne: ag die geſammte Generalität, mit dem Diviſtonskommandeur Generals freien Verkehr. 165 | Rohzuderint. geicäftst, 
bendung adler Vorſichtsmaßregeln mit brennenden Fackeln das lieukenant v. Müller an der Spitze, und das Offiziertorps der | Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 880/90 . . | —— 
Gebäude, fanden aber die Vermuthung nicht beſtätigt. Die drei | Garnifon, Die Beerdigung der evangeliſchen und fünf katholiſchen hol); niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 


Beamten ſowohl wie das Mädchen hatten das Gebäude bereits 

vor dem Einſturz verlaſſen. Das Befinden der Frau Beerwald 

t ſich verſchlechtert. Man befürchtet, daß auch die Frau die 
en Verletzungen nicht werde überſtehen können. 

Vor — Beit hat ſich ein in einer Braueret im Dienft 


Soldaten erfolgte in einem gemeinſamen Grab, an welchem Geiſt⸗ 


liche beider Bekenntniſſe in deutſcher und polniſcher Sprache 
Trauerreden hielten. 0 polniſche prach 


— (Die Kriegergräder bel Metz] Der Präfelt von 
Nancy hat kürzlich alle Gemeinden, in denen ſich Kriegergräber 
den, angewleſen, dieſe Stätten, ohne Unterſchied, ob fie fran⸗ 
ſche oder de e enthalten, in einem würdigen Zuſtande 
zu halten. Daß dieſer Weiſung Folge geleiſtet wird, kaun man in 


inländiſcher . . . 115⸗131 Liter %) koutingentirtf 58,50 


ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 105 nichtkontingentirt 50 
Septbr.⸗Oktbr. . 1382 a * 


Königsberg, 18. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tete 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus 
und Wolle Kommiſſions ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % locg 
kontingentirt Mt. 57,50 Brief, unkonting. Mk. 37,00 Brief. 


ſchlagung von 700 bis 800 Mk. erſchoſſen. Beide Leute waren Berlin, 18. Auguſt. (T. D.) Nuſſiſche Rubel 207,20. 


1 
fl {2 


> _ ur Auer * u 


U fer diesjähriges 


Missions -Fest 


findet am Sonntag, den 21. Auguſt, 
Vormittags von 7½10 Uhr ab in der 
Kirche zu Gruppe, verbunden mit 
einer Nachfeier im Marſauer Wäldchen, 
ſtatt. Letztere beginnt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Um recht rege Betheiligung wird 


400 


Geſtern Mittag entſchlief fanit 

nach langem Leiden unſere ge⸗ 
llebte Mutter, Schwiegermutter 
Großmutter u. Schweſter Frau 


Auguste Wolff 


geb. Ströbel, was wir hier⸗ 
mit liefbetrübt anzeigen. 2 
Graudenz, d. 18. Auguſt 92. 
Die trauernden Hinterbliebenen.“ 
Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, Nachm. 4 Uhr, v. 
Trauerhauſe, Oberthornerſtr. BE 
34 aus ſtatt. d 


berg in Pr. 


TIVOLI. 


Freitag, den 19. Auguſt er.: 
G 


roßes 
Militair⸗Concert 


ausgeführt vom Muſikeorps des 
Infanterie⸗-Regiments Nr. 128, 
Heinrich Recoschewitz, 
Königl. Muſikdirigent. 5 

Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 39 Pf. 


| Viehmarkt. 
5 Freitag, den 19. Auguft u. folgende Tage: 
Lr Vir zu Pferde 


Saltomortales-Hunde. 


Anfang der Vorſtellungen 7 Uhr. 
Alles Nähere die Plakate. 
Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt 
i Die Direktion. 


Zu dem am Sonntag, den 21, 


Jüugſte 1 
Erfolge 


Seſtern, den 17. d. Mts., 

Abends, entſchlief ſanft nach 
Nen Leiden meine liebe Frau, 

eutter, Tochter, Schwieger: BR 
tochter, Schweſter, Schwägerin 
5 — Tante, die Mühlenbeſitzer⸗ 
frau 8 


Pauline Klemm 


geb. Piütz 
im vollendeten 23. Lebensjahre. 
Diiſes zeigen tiefbetrübt an 
Leſſen, den 18. Auguſt 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
aß den 21. d. Mts., Nach⸗ ein 
mittags 4 Uhr, ſtatt. 8 


Um baldige Aufträge bitten 


Stück neue gut gearbeitete ſtarke 


* . 0 
Spiritusgebinde 
ſtehen zum Verkauf. Geſl. Offerten sub V. 4182 befördert die 
Annoncen Expedition von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs: 


1 re 185 ® > rl Alı * 
ern tun > | \ Drill -lafdjinen 
, 35 von 


€ F. Zimmermann & Cong. 
find Die befien der Belt! 
18ſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſch. Königsberg 1892 


Große Concurrenz von Drillmaſchinen zu Tapiau 


drei erste u. einen Zweiten Preis 


% auf die Univerſal⸗Berg⸗Drillmaſchine Superior und Drill 
3 maschine Löffelſyſtem. 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Geueral⸗Agenten von F. Zimmermann & Co., Halle. 5 


* x r RR 5 


12336) 


Vermiethungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör per Dftober zu vermiethen 
Rehdenerſtraße Nr. 6. eventl. möblirt. 
Marienwerderſtr. 29 iſt eine Wohs 
nung, beftchend aus 7 Zimmern nebfl 
Zubehör, auch mit Pferdeſtall, vom 
1, Oktober cr. zu vermietheu. (9913) | 
Habicht. 

Eine Wohnung von 3 Zimm. m 
Zubebör zu vermiethen Oberbergſtr. 70, 


Zwei Wohnungen 
zu vermiethen, 1 Treppe hoch, kann von 
ſogleich bezogen werden, und 3 Treppen 
von Oktober. Wilh. Glaubitz, 
2067) Alte Straße 3. 
Freundl. Wohnung v. 2 Zimm. 
und Kabinet, wie von 3 Zimm. nebſt 
Küchen und ſämmtl. Zubeh, erſtere auch 
v. ſogl., Oberbergſtr. 36, (vis-à- vis der 
Feſſunasſtr) zu vermiethen. 
Nonnenſtraße Nr. 3 iſt die Balkon⸗ 
wohnung mit 5 Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen Schuhmacherſtraße I 
Eine Wohn, m. Zub. iſt zu verm, 
Tuſcherdamm 1 dicht a. d. Rode'ſchen Molk. 
In meinem Vorder hauſe iſt eine 
Wohnung, Stube, Kabinet u. Küche, 
2 Treppen hoch, an ruhige Miether zu 
vermiethen. Ferd. Axt. 
Eine Balfon-Wohnnug von 4 
Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
[Podorf, Blumenſtraße 2. (2315) 
Eine Wohnung, beſt a. 2 Zum. 
Kab. u. Zub, iſt for. z. v. Lindenſtr. 22. 
in unmöblivtes Zimmer wid ges 


(2327) 


d. Mts. ſtattfindenden 


Volks - Feste 


im Ellerwäldchen des Herrn P. Goerke 
in Hohenkirch, Muſik wird unter 
Leitung des Herrn L. Mackowski 
ausgeführt, ladet ganz ergebenſt ein 
Piwnitz, im Auguſt 1892 
G. Vierhus, Gaſtwirth. 


Am Sonnabend, den 20. d. Mts., 


feiern die Schulen Fronau u. Labenz 
in der Fronauer Forſt (Baracke) ihr 


Schulfeſt 


den 16. Auguſt 1892. [wozu Freunde der Schulen ergebenft 
F. Zimmermann und Frau. eingeladen werden. Die Lehrer. 


Die Beerdigung findet am Schulfeſt 


(2309) 


Bekanntmachung. 

Für den Zeitraum vom 1. Oltober 
1892 bis 30. September 1893 ſoll der 
Bedarf ſämmtlicher Viktualien (Lebens⸗ 
mittel) nach Maßgabe der aufgeſtellten 
Bedingungen und der darin annähernd 
b zeichneten Quantitäten im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Verſiegelte ſchriftliche Offerten unter 
Beifügung von Qualitätsproben mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, find bis 
zu dem Montag den 29. Auguſt 1892 
Vormittags 10 Uhr im Anſtaltsbureau 
anberaumten Termine frankirt einzu⸗ 
reichen. Die Lieferungsbedingungen 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus und 
können auch gegen Einſendung von 50 
Pfennig ſchriftlich bezogen werden. In 
den Offerten muß die Preisangabe für 
die angebotenen Gegenſtände auf 1 Kilo⸗ 
gramm bezw. Hectoliter, 1 Tonne, 
Liter, 1 Stück lauten, auch muß der 


Hente Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft unſer einziger, is 
geliebter Sohn (2246) Ws 


Conrad 


Sekonde⸗Lieutenant im Jäger⸗ 
Bataillon Graf Pork von War⸗ 

tendurg (Oſtpr. Nr. 1) in noch Be 
nicht vollendetem 24. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen tiefbetübt ES 


an 
Rittershauſen, 


— 


Freitag, den 19. d. M., Nach⸗ 3 


mitagd 4 Uhr, in Ritters: (8 i ausdrückliche Vermerk darin enthalten 
MA haufen ſtatt. lu Liſſewo, 6 d. Js. ſein, daß der Submittent ſich den Liefer 
5 2 rungsbedingungen unterwirft. Offerten, 
i Canzkräuzchen. zur iefe 85 156 nicht . 
inden keine Berückſichtigung. (233: 

Sellnowo. Schwetz, den 15. Auguſt 1892. 


Provinzial⸗Irrenanſtalt. 
Der Direktor 
Dr. Grunau. 


Welauntmachung. 


Mittwoch, den 24. d. M., 
von 10 Uhr Vormittags ab, 
werde ich die Reſtbeſtände des 
Niklaß'ſchen Kurz⸗ u. Putzwaaren⸗ 
lagers im Niklaß'ſchen Laden gegen 

fofortige Baarzahlung verſteigern. 
Mewe, den 16. Auguſt 1892. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 
Ich warne hiermit, meinen Lehrling 
Julian Slumcezynski aus Dorf 
Schwetz bei Jablonowo, welcher ohne 
Grund die Lehre verlaſſen hat, in Stel⸗ 
lung zu nehmen, da ich die Rückführung 
beantragt habe. (2312) 


Sonntag, den 21. d. Mts., 


Wiesen- fest 


auf der Wieſe des Beſitzers Chr. Felske 
bei ungünftirem Wetter daſelbſt im 
Saale. Es ladet freundlichſt zu zahl⸗ 
reichem Beſuch ein Hermann Werner. 


8 XIII. 
pferdemarkt 
AR 
für Luxus- und Gebrauchs-Pierde 
in Inowrazlaw 
am 4. und 5. Oktober 1892 

mit Verlooſung von auf dem Markte an⸗ 
gekauften Pferden. Anmeldungen zu den 
Ställen ſind bis zum 30. September 
ſchriftlich an Herrn L. v. Grabski in 
Inowrazlaw zu richten. Spätere An⸗ 
meldungen können nur nach Maßgabe 
des vorhandenen Raumes berückſichtigt 
werden. Preiſe der Pferdeſtände: 
In den Ställen für die ganze Dauer 
des Marktes pro Pferd 4 Mk., in den 
Ställen für einen beſond. Kaſtenſtand 
pro Pferd 6 Mk., auf freiem Gehöft p. 
Pferd u. Tag 50 Pf. Die Einſtellung 
der Pferde in die Ställe iſt vom 2. bis 
7. Oltober geſtattet. — Eintrittsgeld 


2 _ Geftern ſtarb nach längerem DS 
Leiden unfer innigſtgeliebtes, 
eeinzlges Töchterchen Blisabein 
im Alter von 1 Jahr 2 Mo⸗ 
naten, was mit der Bitte um ES 
ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt 

anzeigen 

a erlin, d. 18. Auguſt 1892. 
Faul Walter und Frau Martha 
5 ger. Czarkowski. 
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Heute Nachmittag 7 Uhr wurde 
meine liebe Frau Jenny geb. Knapp 
von einem kräftigen Mädchen 
ſchwer aber glücklich ent bunden. Dieſes 
zeigen allen Freunden und Bekannten 
irgebenſt an 
Grandenz, den 17. Auguſt 1892 
Richard Masche, 

Hoboiſt im 14 Jnf⸗Reg. Graf Schwerin. 


Krieger Verein 


Graudenz. 


Sonnabend, den 20. d. Mts., Abends 
7 Uhr, Einzahlung der Beiträge. 
(2235) Der Vorstand. 


Der Klapierunkerricht 


Hubert Marchlewski, 
Stellmachermeiſter, Briefen Weſtpr. 


Gesun 


beginnt am 22. Auguſt er. — Auch. 5 7 8 8 
nehme ich neue Aumeldungen entgegen. e teien SI 85 
Martha Flindt, Lindenftr. findet auf je Pferdemartte eine Ans — N Ai 
Sprechftunden 12—2 Uhr 2328 ſtellung von Wagen, Geſchirr und 
Als Dlätterin 5 > 5 5 . ge ee Fe a 
auſe empfiehlt fich | aller Art ſtatt. Jeder Ausfteller zahlt ; 
Schidlowska, Lehmſtraß⸗ 5. bei der Anmeldung, welche ebenfalls an Prachtvolle 
— Herrn L. v. Grabski zu richten iſt, 10 142 
Met, und erhält dafür einen Raum bis Hanas ruchte 
1 Ar . 1 0 = 
etwaigen Mehrverbrauch an Platz zahlt ir 59 
07 Viele 10 Pf. per Quadratmeter. afferluen > an 
Ä Das Comitee. F. A. Gaebel Söhne. 


L. v. Grabski, Geisler, Graf zu Solms, 
| Timm-Dziewa, J. v. Trzebiüski. 


X Vin zurückgekehrt. 
Dr. Kunert 


pract, Arzt. 
Grandenz, Grabeuſtr. 26/27. 


Ungariſchen 


U | Steppen⸗Küſe 


bochfein im Geſchmack, empfingen und 


empfehlen (2329) 
F. A. Gaebel Söhne. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Ein ſtarkes Tan 


wenig gebraucht, 150 Meter lang, iſt 
2245 


billig zu verkaufen. 1 2 
Kircher, Schützenſtraße 3. 


Rehrücken 
Achkeulen 
Rehblätter 


offeriren billigſt (2361) 


F. A. Gaebel Söhne. 


ſucht ſogleich. * erf. in d. Exped 
des Geſelligen briefl. unter Nr. 22 


Möblirte Zimmer 

in der Nähe der Infanteriekaſerne 141, 
geeignet für Militairperſonen, ſind vom 
1. Oktober ab billig zu vermiethen 
Näheres bei E. Krüger, Ziegeleiſtn 
11 zu erfragen. (1465 

Ein Pferdeſtall, eine Wohnung, 
2 Zimmer ꝛc., Getreidemarkt 11, paxterre, 
eine Wohnung, 1 Zimmer und Küche, 
Getreidemarkt 12, 4 Treppen, vom 1 
Oktober zu vermiethen. (7389) 


Ein großer Laden 
mit angrenzender Wohnung, und noch 
eine herrſchaftliche Wohnung, hal 
zu vermiethen (2366) 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Ein neu eingerichteter 


Laden 


nebſt Wohnung, an der Hauptfiraft 
gelegen, welcher fich ſehr gut zu einem 
Putz⸗ und Modewaaren- ſowie Schnitk⸗ 
waaren⸗Geſchäft eignet, da erſteres hier⸗ 
orts noch nicht exiſtirt, iſt ſofort reſp, 
zum 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 
Johann Krüger, Kaufmann, 
(2344) Vands burg Weſtpr. ' 
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Ein großer Laden 
mit Wohnung, in beſter Lage Elbings, 
Alter Markt und Schmiedeſtraßen Ecken 
gegenüber dem St. Georgenbrüderhaus, 
iſt Veränderungshalber vom 1. Oktobe 
oder ſpäter billig zu vermiethen. Näher 4 
daſelbſt in Elbing b. Adolf Buka 

Ein großer Laden 

nebſt Kellerraum 

gelegen am Markt, vis-à-vis der Kirche, 
in der beſten Lage der hicfigen Stadt 
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt zu ver 
miethen bei 2261) 

J. Eichler, Neuſtadt Wpr. 
2 zur Miterziehr f 
Suche zur Miterziehung m 


meiner einzigen 00 


Fin. Pfrſch 
Ital. Meintrauben 


in prachtvoller Qualität 
empfehlen 


F. A. daebel Söhne. 


Umzugshalber verkaufe billig ſämmtl 


Schmiedehandwerkszeug. 


Westphal, Lubichow. 


Eine faſt neue Drehrolle 
Arpofitorinm und Tombank 


preiswerth zu verkaufen Feſtungsſtr. 16. 
Ein gut Iz! | 
erhaltener Flügel 

iſt billig zu verkaufen (2363) 

Schuhmacherftrafie 14. 


vor der Lindenblülhe gewonnen, das 
Poſtkolli franko zu 7 Mark, nach der 
Lindenblüthe zu 8 Mark, verſendet Do⸗ 
minium Bündken bei Saalfeld Opr. 


Magenleiden 


jeder Art (ſo lange ſolche noch heilbar), 
werden raſch und ſicher beſeitigt durch 
das tauſendfach bewährte (2235) 


Stoffel's 
Pepsin - Magenpulver 


das einzige Radikalmittel gegen Magen⸗ 
und Verdauungs- Beſchwerden, 
Appetitloſigkeit ꝛc. Preis 1 Schacht. 
M. 1,50. — Allein ächt zu beziehen 
von M. Stoffel, chem. Laborat., 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


19. Auguſt 1892. 


2. Fortſ.] Die von der Kohls. [Nachdr. verb. 
Eine Waldgeſchichte aus dem Bergiſchen 
von Schulte vom Brühl. 


Da wußte denn der Förſter der ſchwer bekümmerten 
Frau nützlich zu fein. Er ſprach mit dem Beilſchmied Sorgnit, 
der als der ſtärkſte Mann der Gegend galt, und der erklärte 
ſich bereit, den Peter in die Lehre zu nehmen und ihm Mores 
beizubringen. 

So erſchien denn eines Tages Sorgnit im Hauſe Marie 
Ehriftinens, den Jungen zu holen. Alle Kniffe der Frechheit 
ſetzte dieſer dem Schmied entgegen und weder das Zureden der 
Mutter, noch deren Drohungen verminderten ſeine Störrig— 
keit. Da packte ihn ſchließlich der Rieſe bei der Hand, drückte 
ſie ein wenig und forderte den Widerſpenſtigen auf, der 
Mutter „Adjüs“ zu ſagen und ihr zu verſprechen, ſich ordent— 
lich zu führen. 

Bebend vor Schmerz und Zorn that der Peter wie ihm 
Feten war, worauf der Schmied ſich in ſeinem eiſernen 

riff zwar etwas mäßigte, aber den neuen Lehrbuben doch 
nicht von der Hand ließ, bis er bei ſeiner im Walde gele— 
enen Wohnung angekommen war. Dort wurde dann dem 
Peter junior eine Schlafſtelle in der Kammer des Geſellen 
angewieſen, der auch nicht ſo ausſah, als ob er dem neuen 
Genoſſen etwas durchgehen laſſen wollte. 

Dem Peter gefiel die neue Zucht gar nicht, zumal er 
glaubte, daß ihm die Arme vom Leibe fallen müßten, als er 
am erſten Tage den Hammer geſchwungen hatte. Wohl ſann 
er auf Flucht, aber der Geſelle paßte gut auf und der Meiſter 
hatte Augen wie ein Habicht ſo ſcharf. Da war nichts zu 
wollen. 

Nun verſuchte es der Peter wieder einmal mit der Frech⸗ 
heit. Da gab's eine Ohrfeige, wie er nie eine empfangen. 
Eine Weile wußte er nicht, ob er noch einen Kopf auf dem 
Halſe trage, als er ſich deſſen aber verſichert hatte, packte ihn 
eine wahnſinnige Wuth. Er ergriff eine ſpitze Feile und 
ſtürzte fi auf den Schmied. Der wich aus, erwiſchte den 
Bengel mit der Linken beim Schopf und zwang ihn über den 
Ambos. Mit der Rechten aber langte er ſich eine zum Aus— 
beſſern dort liegende Hundekette von der Werkbank, mit der 
er den neuen Lehrburſchen fürchterlich bearbeitete. 

Nach einer halben Minute ſchon vermochte Peter nicht mehr 
zu jchreien, er röchelte nur noch, und als ihn daun der 
Schmied losließ, doch immer noch auf ihn einhauend, da kroch 
er winſelnd über den Boden, umklammerte die Knie des 
Schmieds, fuhr dann, von neuen Hieben getroffen, empor, 
ſprang wie toll bald in die eine Ecke, bald in die andere, 
ſtrebte die Wände hinan, fuhr unter den Blaſebalg und warf 
ſich endlich neben dem Ambos auf den Rücken nieder. 

„Jetzt — jetzt ſchlagt mich todt“, röchelte er und rührte 
ſich nicht mehr. 

„Nun hat er genug; ich denke, die Mucken ſind ihm ver⸗ 
gangen“, meinte der Schmied zu dem Geſellen, der ſchreckens⸗ 
bleich dem Vorgang zugeſchaut hatte und dem Meiſter nicht 
entgegen zu treten wagte. Der nahm nun mit Gelaſſenheit 
den Kühleimer und goß dem e Peter den Inhalt 
über den Kopf, worauf der junge von der Kohls wieder zum 
Leben erwachte und ſich ſtarr umblickte. 

„Was haſt Du mir nun zu ſagen?“ fragte der Schmied 
drohend. 

„Ich will mich beſſern und es mein Leben lang nicht 
mehr thun“, ſtammelte er ſchluchzend. 

Seit der Stunde hatte der Peter etwas kennen gelernt, 
das er vorher nicht kannte, nämlich das Gefühl der Angſt. 
Einige Tage war er mehr todt als lebendig, doch mußte er 
mit den zerſchlagenen Gliedern wacker arbeiten. Das brach 
ſeinen Trotz vollſtändig. 

Zwar fahle er ſich tief unglücklich und öfter dachte er 
daran, ob es nicht zweckmäßig für ihn ſei, den Kopf in's 
Kühlfaß zu ſtecken, bis alle Qnal ein Ende hätte, aber er 
überlegte ſich die Sache doch noch einmal, und als ihm der 
Meiſter gar geſtattete, eine junge Elſter aufzuziehen und 
ihr das Generalſchimpfwort der Bergiſchen: „Du Donner: 
kiehl“ und den Anfang des ſchönen Liedes: „Nu fall mech 
ens verlangen, wat der Drickes ſä't“, beizubringen, da bers 
ſöhnte er ſich nach und nach mit ſeinem Loos und ward 
ſchließlich kein ſchlechterer Lehrbub' als andere auch. 

Dem Waldhüter gereichte es zur Geunugthuung, daß er 
der Marie Chriſtine in ihrem ſchweren Daſein durch ſein 
Vermitteln einen ſo guten Dienſt geleiſtet hatte. Der Peter 
war ja nun kurirt, aber auf das Weſen der Stina wußte er 
ſich keinen Reim zu machen. Das Mädchen ſchien ihn zu 
haſſen. Mehrmals hatte er ſie am Sonntag Morgens in 
ſeiner Wohnung getroffen, wenn ſie die paar Stücke Bügel⸗ 
wäſche ablieferte. Dann hatte fie auf feine gutmüthigen 
Fragen, was die Mutter mache und dergleichen, immer kurze, 
ſchuippiſche Antworten, und als er ihr einſt einen Groſchen mehr 
gab, als ſie für die Wäſche zu fordern hatte, ſchob ſie ihn 
ſchnell zurück und ſagte: „Ich mag nichts geſchenkt von Euch, 
weder Geld noch ſonſt 'was; den Vater habt Ihr fortgebracht, 
den Peter habt Ihr durch Euren Freund, den Schmied 
Sorgnit, klein gekriegt, um mich braucht Ihr Euch nicht zu 
kümmern. Adjüs!“ 

„S'iſt eine vom Schlage der von der Kohls,“ ſagte der 
eintretende Holzhaner Rau und paffte feinen ſchlechten Pfälzer 
vor ſich hin, und Henkels lachte und meinte: „Ja, ſanft iſt 
ſie nicht und ſie hat's hinter den Ohren, ſo jung ſie auch 
noch iſt.“ 


* * 
* 


Inzwiſchen war Jahr und Tag dahingegaugen. An einem 
Sonntag Morgen war's, als der Waldhüter mit feierlicher 
Würde aus der Kirche zurückkehrte, das große ſchwarze Ge⸗ 
ſangbuch mit dem ſchwefelgelben Schnitt unter dem Arme. 
Er hatte das Kirchengehen beibehalten ſeit der Zeit, da 
er in Düſſeldorf noch ſeine Korporalſchaft Sonntags Mor⸗ 
gens in das Gotteshaus führen mußte. 

Es war ein wonniger Frühlingstag und wie die Glocken 
weit und breit läuteten, hier noch ganz nahe, daß man mit 
ihren Klängen zugleich das leiſe Aechzen des wackeligen Glocken⸗ 
ſtuhles im altersſchwachen Dachreiter vernahm, dort dünn 
und ſilbern über den Wald hin, und wie auf Wegen und 
Stegen die ſauber geputzten Leute, auch meiſt mit den Ge⸗ 
ſangbüchern verſehen, einherwandelten, da wurde es Henkels 
ganz eigen zu Sinn und ordentlich andächtig im Gemüthe. 


In der Kirche hatte er ſich freilich in andere Gedanken 
verloren. Er hatte ſich ein wenig nach den jungen Kirch⸗ 
gängerinnen umgeſchaut, was ihm ſchon in ſofern keine 
Schwierigkeiten bot, da ſich manche von ihnen ziemlich dreiſt 
nach ihm umgewandt hatten, denn es ging die Rede, daß er 
mit ſeinem blonden ſtarken Vollbart und ſeinen ſcharfen 
grauen Augen ein hübſcher Mann ſei, wozu noch kam, daß 
er heut feine ſchmucke, grün gefaßte Lodenjoppe angezogen 
hatte. 

Er mußte ſich ſagen, daß die bergiſchen Mädchen doch 
recht beſehenswürdig ſeien, ſchlank und fein gewachſen zumeiſt; 
aber eins ſtörte ihn bei dieſen Betrachtungen; der Gedanke, 
daß die Mehrzahl von ihnen in die Fabrik oder gar in die 
Schleifmühlen gingen. Da zogen ſie weite, vom roſtigen 
Schleifſtaube beſchmutzte Hoſen über ihre Kleider, daß fie wie 
unförmliche, ungeſchlachte Mannsbilder erſchienen. Was aber 
das Schlimmſte war, ſie thaten es den Schleifern nach in 
Dreiſtigkeit und rohen Reden, verſchmähten auch wohl den 
Fuſel nicht, denn der Staub vom Schleifen, der ſich in den 
Hals ſetzt, könne nur durch Schnaps heruntergeſpült werden; 
das iſt die unter dem bergiſchen Schleifervolk ziemlich ver⸗ 
breitete, laſterhafte Anſicht. 

Als Henkels nun den Ort hinter ſich hatte und auf ſtei⸗ 
nigem Pfade über armes Haideland dem Walde zuſtrebte, da 
waren ihm ſolche Gedanken längit vergangen; er dachte jetzt 
überhaupt an nichts, ſondern empfand nur die Weihe des 
Sonntagsmorgens und die Wonne des ſchönen Sonntags. 
Zur blauen Himmelswölbung ſtiegen jubelnd die Lerchen 
empor, als wollten ſie ſich auf die dünnen, weißen Wölkchen 
ſchwingen, die droben ſchwammen! Falter gaukelten über 
das Gefilde und Bienen und Käfer ſummten ringsumher. 

Und dies Getön zuſammen mit dem Hall naher und ferner 
Kirchenglocken fand ein lebendiges Echo in der Bruſt des 
ſchlichten Mannes. Wie träumend ging er dahin, des Weges 
nicht achtend, und unwillkürlich lenkten feine Schritte ſeita b 
in den Wald hinein. Zierliche Birken ſtanden da und wehten 
im linden Windhauch mit dem zarten grünen Schleier ihres 
kaum belaubten Geäſtes. Dann kam verkrüppeltes, moos⸗ 
umwachſenes Eichengeſtrüpp, vermiſcht mit zähen Hagebuchen⸗ 
ſträuchern, alles knorrig und ſtruppig, denn auf dem ſteinigen 
Boden und auf der rauhen Höh' war kein rechtes Fort— 
kommen für fie, während ſich das Haide- und Preißelbeerkraut 
am Boden beſſer befand. Aber alles blühte, duftete und 
grünte und freute ſich des Maien. 

Wie nun der Waldhüter ſo ſinneud dahinſchritt, vernahm 
er plötzlich ganz nahe einen lieblichen Geſang, der in ſeiner 
ſchlichten Volksweiſe gleichſam der Daſeinsfreude der Natur 
ringsum einen bewegten Ausdruck verlieh. Er blieb ſtehen 
und horchte. 

Es ſteht in Bluſt der Hagedorn. — 
Nach langen Wiutermüh'n 
Rauſcht neu befreit der Wieſenborn, 
Und Maienglocken blüh'n. 


Ueber den Höhen und über dem Wald 

Wölbt es ſich golden und blau, 

Und es funkelt der Morgenthau, Morgenthau? 
Noch in den Gräſern der Au. 


Schwarzblättchen auf dem Birkenaſt, 
Wie ſingſt Du doch ſo ſchön. 

Sag mir, wo Du Dein Neſtchen haſt, 
Das möcht' ich gerne ſeh'n. — 


Hoch auf den Bergen und drunten im Thal 

Alles im feſtlichen Kleid. 

Herzchen, mein Herz, es iſt Frühlingszeit — Frühlingszeit! 
Jubelt es nahe und weit. 


So drang es an's Ohr des Lauſchenden. 

Vorſichtig ging er der Stimme nach und dann ſah er am 
Rande leiner kleinen, wild umbuſchten Lichtung ein junges 
Mädchen, das dort auf einem jener großen Steine ſaß, die 
vom Volke als Opferſteine der alten Heiden bezeichnet werden. 
Er trat, von dichten Sträuchern verdeckt, näher und erkannte 
in der Sängerin die Tochter der Frau von der Kohls, die 
Stina. 

Aber daß ſie ſo ſchön ſei, das hatte er nie geſehen und 
er ſtarrte ſie eine Weile an, gleich als erblicke er eine 
wunderbare Waldfee. Und fo ſah fie aus, wie fie dort auf 
dem Steine ſaß. 

Eine Flechte ihres ſchweren dunklen Haares war ihr 
herabgefallen und hatte ſich aufgelöſt; das Haupt halb ſeit⸗ 
wärts neigend und immer noch leiſe ſingend, war Stina mit 
flinken Fingern beſchäftigt, die dicken Haarſträhnen wieder zu 
flechten. Hinter ihr befand ſich ein dichter, grüner Strauch, 
von dem ſich ihre ſchlanke Geſtalt plaſtiſch abhob. Ihre 
Füße, die in grasgrün angeſtrichenen Holzſchuhen ſteckten, 
waren halb von Gras und Heidelbeerkraut verdeckt, und 
neben ihr, zu beiden Seiten des Steins, ſtanden üppige 
Baldrianſtauden, die ihre röthlichen Dolden ihr zuzuneigen 
ſchienen. (Fortſ. folgt.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Auguſt 


Neuenburg, 17. Auguſt. Am letzten Sonntage feierte 
das Schuhmachermeiſter Schmieglitz'ſche Ehepaar von hier das 
Feſt der goldenen Hochzeit in voller Rüſtigkeit. Als Geſchenk 
des Kaiſers find dem Jubelpgar vom Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten 30 Mk. übermittelt worden. — Die hieſige ſtaatliche ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule, welche ſeit dem 1. September 
1891 ruhte, iſt wieder eröffnet worden, und zwar mit zwei 
Klaſſen, welche von 23 Schülern beſucht werden. Den Unterricht 
ertheilen drei Lehrer am Dienſtag und Donnerſtag Abends von 
7 bis 9 und Sonntag Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. Nach der 
erſten Einrichtung beſtanden fünf Klaſſen mit etwa 120 Schülern. 

o Thorn, 17. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, zum un⸗ 
beſol deten Stadtrath an Stelle des verſtorbenen Verlags⸗ 
buchhändlers und Druckereibeſitzer Lambeck Herr Kaufmann G. 
Fehlauer gewählt. Die Verſammlung genehmigte die Zuſchlags⸗ 
ertheilung zum Bau von 3 Cholera: Baraden für 15919 Mk. 
Die Baracken ſollen aber erſt dann gebaut werden, wenn die 
Seuche hier wirklich auftreten ſollte, da 75 Kranke in den Iſolir⸗ 
zellen des Krankenhauſes und 40 im Siechenhauſe untergebracht 
werden können. Zur Berathung der Umwandlung des Real⸗ 
gymnaſiums in eine latein loſe Bürgerſchule wurde 
eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt; die Verſammlung wählte in 
dieſe die Herren Profeſſor Feyerabend, Steuerinſpeklor von 
Kaufmann Fehlguer, Banguier Kohn und Maurermeiſter Uebrick. 


Es wurde mitgetheilt, daß der Miniſter vom Bau eines Amts 
gerichtsgebäudes Abſtand genommen hat, da der von dei 
Stadt angebotene Bauplatz in keinem Verhältniß zu dan Werthe 
der Freigabe der Amtsgerichtsräume im Rathhauſe ſtehe. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli erklärte, daß die Stadt zu det 
Sache jetzt eine abwartende Stellung einnehmen könne. 


y Briefen, 18. Auguſt. Vor einiger Zeit kaufte der Borſten⸗ 
viehhändler Sez. von hier Schweine auf den Wochenmärkten 
der Nachbarſtädte für eine Großhandlung in Halle auf. Als er 
die Thiere hier verladen wollte, bemerkte er, daß 11 Schweine 
lahmten. Sofort machte er hiervon der Behörde Anzeige, da es 
ſich herausſtellte, daß die Thiere die Klauenſeuche hatten. Die 
erkrankten Thiere wurden in einer Baracke untergebracht, die ge⸗ 
ſunden gingen nach Halle. Als die Thiere dort eintrafen, war 
auch unter ihnen die Seuche ausgebrochen. 


H Noſenberg, 17. Auguſt. Der Schuhmacher Sch wabba 
in Dt. Eylau nahm im Sommer v. Is. einen Geſellen au, in 
deſſen Quittungskarte über Beitragszahlungen zur Alters⸗ 
verſorgung zwiſchen den eingeklebten Marken eine Anzahl leeres 
Felder ſich befand. S. klebte bis zum Schluſſe des Jahres noch 
25 Marken ein. Weil die Karte nun umgewechſelt werden mußte, 
ſo entwerthete S. die von ihm verwendeten Marken nicht nur 
durch den geſtatteten Längsſtrich, ſondern ſchrieb auch noch auf jede 
Marke ſeinen Namen, wodurch er ſich vor dem etwaigen Vorwurf 
zu ſchützen gedachte, er hätte es unterlaſſen, in die qu. leeren Felder 
Marken einzukleben. Dieſe Karte ging an die Staatsanwaltſchaft, 
welche Anklage erhob und dieſe damit begründete, daß durch dieſe 
Art der Markenentwerthung ſowohl Zeit als auch Arbeitgeber 
kenntlich gemacht ſeien, eine Übertretung, welche bekanntlich mit 
Geldſtrafe bis 2000 Mark oder Haft bis zu 6 Monaten bedroht 
iſt. Die Strafkammer faßte nach Lage der Umſtände den Fall 
milde auf und erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts 
auf das geringſte zuläſſige Strafmaß, 3 Mark Geldbuße oder einen 
Tag Haft. — Einem hieſigen Dienſtmädchen wurden in voriger 
Woche 126 Mark geſtohlen. Das beſtohlene Dienſtmädchen 
hat geſtern ihr ganzes Geld wiederbekommen. 


o Marienwerder 17. Auguſt. Der Obſtanſatz auf den 
Bäumen unſerer Chauſſeen iſt in dieſem Jahre ſo gering, daß 
die Nutzung derſelben auf vielen Stellen den Vorarbeitern un⸗ 
entgeltlich überlaffen worden iſt. — Der König hat genehmigt, 
daß die im Kreiſe Marienwerder belegene Gemeinde Cz erw insk 
aufgelöſt werde, und daß die zu derſelben gehörigen Grundſtücke 
mit den Vorwerken Smarzewo, Kulmaga und Czerwinsk — unter 
Abtrennung derſelben von den fiskaliſchen Gutsbezirken, zu welchen 
ſie gegenwärtig gehören — zu einem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
unter dem Namen „Smarzewo“ vereinigt werden. — Der Herr 
Oberpräſident hat die Frage angeregt, ob die von dem Kreiſe 
Marienwerder im Jahre 1880 in Marienwerder gegründete Kreis⸗ 
baumſchule in größerem Maße als bisher für weitere Kreiſe 
der Provinz dadurch nutzbar gemacht werden könne, daß die 
Provinz die Anſtalt erwürbe. — Geſtern Nacht iſt das Wohn⸗ 
haus des Schmiedemeiſters Buchholz in Roßgarten bei Gr. Falkenau 
abgebrannt. B. war verſichert. 


Mewe, 17. Auguſt. (N. W. M.) Wie ſchon erwähnt, iſt der 
berüchtigte Einbrecher Tabbert am Sonntag in früher Morgens 
ſtunde, und zwar in dunkler Sonntags-Gefängnißkleidung, aus 
dem Zuchthauſe entſprungen. Es gelang ihm, die Fenſtervergitterung 
ſeiner Zelle zu durchbrechen, die Stäbe zur Seite zu biegen und 
durch die ungemein kleine Oeffnung zu entwiſchen. Sobald die 
Flucht des Verbrechers entdeckt war, wurden Patrouillen nach 
beiden Seiten der Weichſel abgeſchickt, es iſt jedoch bisher nicht 
gelungen, ihn zu ergreifen. 


Pr. Friedland, 16. Auguſt. 
Dienſtmädchen im hieſigen Stadtſee. 
noch unbekannt. 


1 Flatow, 17. Auguſt. Am 15. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
ſtieg in dem Walde bei Güntergoſt, unweit Lobſens, ein Luft⸗ 
ballon hernieder. Die Beſatzung des Luftballons beſtand aus 
einem Unteroffizier und zwei Gemeinen der Luftſchifferabtheilung 
zu Berlin. Um 8 Uhr 50 Minuten Vormittags ſtieg der Ballon 
in Berlin auf, und da er um 2 Uhr ſich in Güntergoſt herniedere 
ließ, fo brauchte er zur Durchſchiffung dieſer Strecke von ungefähr 
280 bis 290 Kilometer 5½ Stunden. An dem Aſte eines hohen 
Baumes blieb der Ballon hängen. An hinuntergelaſſenen Seilen 
ſtiegen die Luftſchiffer hinab, zogen mit Hilfe von herbeigeholten 
Leuten des nahen Dorfes den Ballon herunter, luden ihn auf 
einen Wagen und kamen nach Flatow. Am Abend langten die 
Luftſchiffer hier an, gaben von ihrem glücklichen Eintreffen in 
Flatow nach Berlin eine Depeſche auf und kehrten mit dem Nacht- 
zuge nach Berlin zurück. Die Luftſchiffer führten genaue Karten. 
und verſchiedene Juſtrumente bei ſich, konnten ſich während ihrer 
Fahrt ſehr gut orientiren und erkannten die von ihnen zu paſſirenden 
Orte ſchon meilenweit voraus. Auf ihrer Fahrt paſſirten ſie 
zeitweiſe heiße und zeitweiſe kalte Luftſchichten, auch bekamen ſie 
einmal alle drei ungeheures Ohrenſauſen, ſo ungefähr, als wenn 
ihnen Waſſer in die Ohren eingedrungen wäre. Von einem Ge⸗ 
witterwinde und Regen überraſcht, wurden ſie weiter nach Süden 
getrieben, als ſie es vorher gewünſcht hatten, denn es war ihre 
Abſicht, mehr nördlich zu landen. — Die Vertretung des Herrn 
Landraths hat Herr Wehle-Blugowo übernommen, da der Kreis⸗ 
deputirte Herr Langner-Illowo, welcher Jahre lang den abe 
weſenden Landrath zu vertreten pflegte, wegen vorgerückten Alters 
diesmal die Vertretung abgelehnt hat. 


e Kreis Karthaus, 15. Auguſt. Aehnliche Erſcheinungen 
wie die Alpenländer Oeſterreichs, bietet auch die „Weſtpreußiſche 
Schweiz.“ Aeltere Leute der Gegend erzählten als beſtimmte 
Wahrheit, daß einſt im Pollenezi ner See zwei Pferde er— 
tranken und die Kadaver der Thiere nach einiger Zeit in dem 
5 km. entfernten, bedeutend tiefer liegenden Muttſee gefunden 
wurden. Daraufhin ſind jetzt in tereſſante Verſuche mit 
Kaulbarſchen, die durch Seide gekennzeichnet waren, angeſtellt 
worden, und in der That hat ſich ergeben, daß die beiden Gewäſſer 
in unterirdiſcher Verbindung ſtehen. — Ein ſchweres 
Unglück hat ſich in Alt Czapel zugetragen. Der Beſitzer Willer 
fiel beim Dungfahren vom Pferde und wurde überfahren. In 
wenigen Minuten war er eine Leiche. 


b Dirſchau, 17. Auguſt. Heute Vormittag wurde das Gut 
Kl. Gartz, welches dem hieſigen Landrath Herrn Do ehn gehört, 
von einer Feuersbrunſt heimgeſucht. Entſtanden iſt das Feuer 
auf dem obern Raum des Kuhſtalles, in welchem bedeutende Klee 
vorräthe lagerten. Dieſer, ſowie ein angrenzender Hühnerſtall, 
waren bald ein Raub der Flammen. Durch das ſchnelle Ein⸗ 
greifen der Gr. Schlager Feuerſpritze konnte die mit Getreide 
gefüllte Scheune gerettet werden. Verbrannt find außerdem noch 
das Keſſelhaus der Brennerei, 5000 Centner Kohlen, ſowie ein 
Hafer: und Strohſchober. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht 
ermittelt worden. 


+ Oſterode, 17. Auguſt. In der heute im hieſigen Seminar 
abgehaltenen Volks ſchullehrer⸗Konferenz hielt Herr Ser 
minarlehrer Rogowski einen Vortrag über Gartenbau in der 
Volksſchule und hieran anſchließend eine Lehrprobe über das Otu⸗ 
lieren der Bäume. Herr Seminar⸗ Hilfslehrer Molloiſch zeigte 
den Verlauf einer deutſchen Lehrſtunde in der einklaſſigen Uebungs⸗ 
ſchule. Die Konferenz beſchloß nach dem gemeinſamen Mittagseſſen 


Heute ertränkte ſich ein 
Die Gründe ſind bis jetzt 
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ligen Beiſammenſein im Garten des Hotel du Nord. 


Soldan, 17. Auguſt. Dank den gegen die Choleragefahr 
getroffenen Maßregeln iſt nunmehr auch den unſere Straßen 
verunzierenden Dungkäſten das Todesurtheil geſprochen. Die⸗ 
ſelben müſſen bei hoher Strafe in drei Tagen weggeräumt jein. 


B Stallupönen, 17. Auguſt. Zu dem hier abgehaltenen Rad⸗ 
fahrerfeſt hatte ſich eine große Zahl von Radfahrern aus allen 
umliegenden Städten eingefunden. Auch einige ruſſiſche Gäſte 
hatten ſich aus dem benachbarten Kybarti eingeſtellt. 


E Aus der Rominter Haide, 16. Auguſt. Die Vor⸗ 
bereitungen für den Aufenthalt des Kaiſers zur Hirſchjagd ſind 
in vollem Gange. An Wegen und Stegen werden die umfaſſendſten 
Verbeſſerungen vorgenommen, die Standſtellen geebnet und vom 
ſtörenden Unterholz befreu. Außerdem muß die Abfuhr des Futters 
von den Waldwieſen wie auch des Brennmaterials aus dem Jagd- 
revier bis zur Ankunft des Kaiſers bewerkſtelligt ſein, da das 
Revier während der Pirſchzeit geſperrt wird. Das Hochwild hat 
ſich bei der Schonung und Pflege der letzten Jahre ſehr ſtark ver⸗ 
mehrt, und befindet ſich in vorzüglichſtem Zuſtande. 


e Lauenburg, 17. Auguſt. Unſere Innungs⸗Mitglieder find 
durch den Beſchluß der Stadtverordneten, die die Innungs⸗ 
ſchule beſuchenden Lehrlinge der am 1. Oktober ins Leben tre⸗ 
tenden Fortbildungsſchule für gewerbliche Lehrlinge zu über⸗ 
weiſen, in große Aufregung verſetzt. Sie glauben durch die dann 
vermehrte Anzahl der Unterrichtsſtunden eine Einbuße an Ar⸗ 
beitskraft zu haben. Dies kann ſich aber doch nur auf ſolche 
Meiſter beziehen, die ihre Lehrlinge noch während der Nacht aus⸗ 
nutzen, denn die Unterrichtsſtunden werden in die Zeit nach Feier⸗ 
abend fallen. Nach der unter den betheiligten Meiſtern herrſchenden 
Stünmung zu urtheilen, dürften die jetzigen Stadtverordneten 
ſchwerlich eine Wiederwahl zu erwarten haben. — Bei dem am 
Sonntag im Jägerhofe abgehaltenen Schauturnen des Turn⸗ 
vereins wurden die vier beſten Turner, Eugen Koch, Fritz Schultze, 
Buhrke und Lüdtke mit einem Eichenkranz geſchmückt, auch die 
vier beſten der Jugendabtheilung erhielten jeder einen kleinen 
Eichenkranz. — Das Herrn Buſſe gehörige Rittergut Zewitz ſoll 
in Rentengütern aufgetheilt werden. 

Am Montag Abend entſtand in der Schueidemühle des Herrn 
Tomiuski in Kl. Schwichow bei Breſin Feuer, welches, obwohl 
es ſofort bemerkt wurde und Waſſer und Mannſchaften ſofort zur 
Stelle waren, ſo ſchnell um ſich griff, daß an eine Rettung des 
Gebäudes und ſeines Inhalts nicht zu denken war und nur übrig 
blieb, die bedeutenden Holzvorräthe in Sicherheit zu bringen. Die 
Schneidemühle war nicht verfichert, erſt Vormittags war der Be- 
ſitzer mit dem Agenten einer Geſellſchaft wegen der Verſicherung 
in Verbindung getreten und hatte auch die Aufnahme ſtattge⸗ 
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Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 17. Auguſt. 


1) Fünf Angeklagte im Alter von 13 bis 15 Jahren, die 
Arbeitsburſchen Karl Wolter, Max Mellenthin, die Schüler 
Reinhold Majewski, Julius Kowalski und Paul Voßberg, 
ſämmtlich aus Graudenz, ſtanden heute vor den Richtern, die 
erſten beiden unter der Anklage, ſich einer ganzen Reihe Diebſtähle 
ſchuldig gemacht, die übrigen, ſich gleichfalls gegen fremdes Eigen⸗ 
thum in drei bezw. je einem Falle vergangen zu haben — ein 
trauriges Beiſpiel dafür, daß die in der Schule empfangenen 
Lehren 1 gerade auf fruchtbaren Boden gefallen ſind und wie 
leicht in Folge mangelhafter Aufſicht durch die Eltern ſolche 
Knirpſe auf die ſchiefe Ebene des Vergehens und Verbrechens 
geführt werden. Faſt unglaublich muß es erſcheinen, daß Wolter 
und Mellenthin gemeinſchaftlich eine Menge zum größten Theil 
ſchwerer Diebſtähle verüben konnten, die mit einer Frechheit und 
Rafft irtheit ausgeführt wurden, wie man fie ſonſt nur bei alten 
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Verbrechern antrifft. Man höre und ſtaune. Nachdem dieſe beiden 
vielverſprechenden Jungen ſich im Mai d. Is. in den Beſitz zweier 
Schlüſſel von Spinden, die auf dem Flur eines hieſigen Möbel⸗ 
händlers ſtanden, geſetzt hatten, lediglich zu dem Zwecke, Dieb⸗ 
ſtähle damit auszuführen, wurde auch ſogleich zur Ausführung 
geſchritten. Begonnen wurde mit einem Hauſe in der Ober⸗ 
thornerſtraße. Wolter ging hinein, gelangte zu einem einge⸗ 
mauerten Spind, öffnete dieſes mit einem der Schlüſſel und hieß 
eine Anzahl Kleidungsſtücke mit ſich gehen. Der zweite gemein⸗ 
ſchaftliche Beſuch galt einem Kaufmann; hier wurden ſie indeſſen 
geſtört, als ſie ſich an einem Spind zu ſchaffen machten, und ſie liefen 
ſchleunigſt davon; ebenſo erging es ihnen bei einem verſuchten Dieb⸗ 
ſtahl in der Unterthornerſtraße. Auf dem Boden eines Klempner⸗ 
meiſters ſchien dem Wolter nichts des Mitnehmens werth zu ſein, um 
aber doch nicht ganz leer auszugehen, ſteckte man das Vorhänge⸗ 
ſchloß ein. Glücklicher waren ſie ſchon bei einem weiteren Diebſtahl 
in der Oberthornerſtraße. Wolter ſchlich ſich auf den Boden, kroch 
durch eine für ein Fenſter beſtimmte Oeffnung in eine Kammer, 
klappte den Deckel eines Reiſekorbs in die Höhe, fand eine Spar⸗ 
büchſe, die er mit dem im Schloſſe ſteckenden Schlüſſel öffnete 
und in der ſich 23 Mk. befanden — die erſparte Summe eines 
Dienſtmädchens; ſchnöde genng, gab er ſeinem Genoſſen nur 
45 Pfg.; das übrige wurde verjubelt. Aus einem Spinde 
in einem Hauſe der Amtsſtraße, wohin ſie gegangen 
waren, um nach Arbeit zu fragen, wurden zwei Handtücher und 
zwei Kragen entwendet. Nun legten ſich die Beiden darauf, Eß⸗ 
waaren zu ſtehlen. Bei einem Lederhändler wurde mit den 
falſchen Schlüſſeln zweimal der Speiſeſchrank geöffnet und das 
erſte Mal Wurſt, ein halbes Brot, ein Pfund Butter und ſechs 
Flaſchen Bier, das zweite Mal ein Topf mit Pflaumenmus 
annektirt; bei einem Kaufmann wurden gleichfalls mehrere Flaſchen 
Bier, etwa zwei Pfund Schinken und ein Pfund Schinkenwurſt 
geſtohlen; auch hier wurden die Nachſchlüſſel in Anwendung ge⸗ 
bracht. Hierauf ging es in die Blumenſtraße; hier verſchafften ſie 
ſich Eingang in einen Keller; mit einigen Gläſern Fruchtſaft 
beladen gingen ſie davon. Dieſer ſcheint ihnen geſchmeckt zu haben, 
denn am nächſten Tage kamen ſie wieder, erbrachen das Vor⸗ 
hängeſchloß und entfernten ſich unter Mitnahme einer gehörigen 
Portion Wurſt, drei Flaſchen Portwein und einiger Gläſer Frucht⸗ 
ſaft. Bei einem verſuchten Diebſtahl bei einem Handſchuhmacher 
— es ſollte hier auf die alte Manier wieder einmal ein Spind 
geöffnet werden — wurden ſie jedoch verſcheucht. Hiermit iſt aber 
das Sündenregiſter der beiden Burſchen noch nicht erledigt. 
Wolter hat noch auf dem Jahrmarkte aus einer Bude ſechs Eß⸗ 
löffel und zwölf Theelöffel und Mellenthin mit Majewski bei 
einem Mühlenbeſitzer aus dem Eisſchrauk ſechs Flaſchen Bier 
entwendet. Die von Wolter und Mellenthin verübten Diebſtähle 
wurden meiſt in der Weiſe ausgeführt, daß Wolter ſtahl, während 
ſein Genoſſe Mellenthin „Schmiere ſtand“. Alle Diebſtähle ſollen 
im Laufe einer Woche verübt worden ſein. Die Eßwaaren 
wurden gewiſſermaßen auf Vorrath geſtohlen; was man mit einem 
Mal nicht verzehren konnte, wurde verſteckt, um wieder hervor⸗ 
geholt zu werden, wenn die Diebe Appetit hatten. Dem Ma⸗ 
jewski wird noch zur Laſt gelegt, nach einem Konzert im Schützen⸗ 
hauſe aus der Veranda ſich ſechs Theelöffel angeeignet zu haben, 
und ſchließlich ſind Majewski, Kowalski und Voßberg geſtändig, 
am 20. April aus einem geöffneten Faß am Faͤhrplatz gemein⸗ 
ſchaftlich etwa fünf Pfund Schmalz entwendet zu haben, mit dem ſie 
indeſſen nicht weit kamen, denn bei der ſofort vorgenommenen 
Verfolgung warfen ſie die Beute wieder von ſich. Inſofern waren 
die Jungen in der heutigen Verhandlung noch verſtändig genug, 
als ſie die Wahrheit geſtanden. Im großen und ganzen wurde auf 
eine ziemlich hohe Strafe erkannt, die hoffentlich zur Beſſerung 
der Uebelthäter dienen wird. Wolter wurde acht ſchwerer Dieb: 
ſtähle, zwei verſuchter ſchwerer Diebſtähle, zwei einfacher und 
eines verſuchten einfachen Diebſtahls für ſchuldig befunden und zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt, gegen Mellenthin wurde 
wegen ſieben ſchwerer und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls 
auf acht Monate Gefängniß und gegen Majewski wegen 
zweier einfacher Diebſtähle auf zwei Wochen Gefängni ß erkannt. 
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einem Verweiſe davon. In Bezug auf den Dlebflahl an dem 
Topf mit Pflaumenmus und der ſechs Flaſchen Bier wurden 
Wolter und Mellenthin freigeſprochen, da kein Strafantrag ge⸗ 
ſtellt war. 

2) Nichts weniger als dankbar für erwieſene Freundſchafts⸗ 
dienſte iſt der Arbeiter Johann Reimann aus Gr. Bandtken. 
Am 26. Juni war er mit einem Schuhmacher in Marienwerder 
geweſen, um Einkäufe zu beſorgen. Auf dem Heimwege warf 
Reimann aus Aerger über das ausgegebene Geld ein Bündel 
erſtandener Sachen fort, das ſein Freund jedoch wieder aufhob 
und von nun an trug. In Gr. Bandtken vermißte Reimann mit 
einem Male ſein Bündel, und ſchnurſtracks eilte er zu dem bereits 
ſchlummernden Schuhmacher, das Packet verlangend. Als dieſer 
es nicht ſofort geben konnte, packte Reimann ihn, würgte ihn und 
verſuchte ihn mit einem! Meſſer in den Unterleib zu ſtechen. 
Dem Bedrohten gelang es jedoch noch zum Glück, den verderb⸗ 
lichen Stoß abzuwehren, ſo daß er nur eine unbedeutende Verletzung 
am Oberſchenkel davontrug; ferner bedrohte der Wüthende ihn 
mit dem Tode. Reimann muß nun ſeine Undankbarkeit mit einem 
Jahre und vierzehn Tagen Gefäugniß büßen. 

3) Am 20. Juni wurde einem Kaufmann in Schwetz mit⸗ 
getheilt, daß eine Frau unter Mitnahme eines vor der Thüre 
ſtehenden etwa 16 Meter langen Stückes Kleiderſtoffs vorüber⸗ 
gegangen ſei. Bei der Verfolgung eilte die Frau, in der die 
Arbeiterfrau Maria Richter aus Lubau ermittelt wurde, zu 
einem Stall und warf das Zeug ſchleunigſt hinein, dem Verfolger 
erklärend, von nichts zu wiſſen. Der gefundene Kleiderſtoff bewies 
jedoch das Gegentheil. Die Richter behauptet nun, der Stoff jet 
ihr von einer gewiſſen Frau aus Graudenz in die Schürze 
geworfen worden, von einem Diebſtahl will ſie nichts wiſſen. 
Da die Angeklagte indeſſen ſchon wegen Eigenthumsvergehen, 
darunter wegen Hehlerei mit vier Jahren Zuchthaus beſtraft iſt, 
wurde ihren Angaben nicht geglaubt, ſie wurde vielmehr zu drei 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

4) Ein äußerſt roher Menſch iſt der Schuhmacher Auguſt 
Drawert aus Neuenburg. Bei einem Streite, den er am 
27. Juni mit einem Genoſſen hatte, nahm er ein Schuhmacher⸗ 
meſſer, das er bei ſich führte, und begann damit auf ſeinen 
Gegner blindlings einzuſtechen; dieſem gelang es Anfangs, eine 
Anzahl Stiche mit einem Stocke ſoweit abzuwehren, daß nur fein 
Rock getroffen wurde. Als er aber eine 6 Ctm. lange Wunde in die 
rechte Hand erhielt, brach er zuſammen. Nun begaun Drawert ihn 
auf das Roheſte zu mißhandeln, ſo daß der am Boden Liegende 
eine faſt von einem bis zum andern Ohr reichende Kopfwunde ſowie 
noch einen 5 Ctm. langen Stich in die Stirn davontrug. Das 
Urtheil lautete auf ein Jahr und ſechs Monate Gefängniß. 
22 — — — — E — EEE er 

Berlin, 17. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 55,7 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36,00 bez., Auguſt und 
Auguſt⸗ September 34,3—34,2 bez., September — bz., September⸗ 
Oktober 34,6—34,3 bez., Oktober — Oktober⸗November 34 —33,7 
bez., November⸗Dezember 33,9 —33,5 bez., 1893 April⸗Mat 34,6 
bis 34,2 —34,3 bez. Gekündigt 60 000 Liter. Preis 34,3 Mk. 

Poſen, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß(öoer) 
—.—, do. loco ohne Faß (70er) 35,00. Höher. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seiden⸗VBengaline (schwarze, weiße u. farbige) Mk. 1.85 
bis 11.65 — glatt, geſtreift und gemuſtert — (ca. 32 verſch. 
Qual.) verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei 
G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hofl.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holl. Tabak 10 Pfd. feo. 


Kowalski 


Villiſaß. 10. Sonntag n. Trinitatis, 
17,10 Uhr Vorm., Andacht mit heil. 
Abendmahl: Hr. Paſtor Geſchke. 

Walddorf. Sonntag, den 21. d. Mis, 
10 Uhr Vorm. : Hr. Pred. Diehl. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 20. Anguſt ct., 


Vormitttags 10 Uhr 
werde ich Oberthornerſtr. 20 
1 Sopha mit blauem Plüſch, 2 
Seſſel, 6 Rohrſtühle, 1 großen 
Spiegel mit Conſole 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, 
Gerichtsvolltieher in Granden 


8 ze 


== 
500 5 


verkäuflich in 


Viehverkäufe. 


Einen ſehr edlen, neigen, aut 
formirten, hellbraunen 
Wallach 

(Ruſtic⸗ Blut), 4½ Jahre 

alt, 1,60 Meter hoch, offerirt für 750 

Mark Dom. Kran gen b. Pr. Stargard 


Finnen: 
ſeuche. 


Der aufgegebenen Viehmärkte wegen 
zmpfehle 200 Stück 2¼- bis 5jährige 
Ochſen aus geſunden Ställen mit Ge⸗ 
ſundheitsatteſten f. ſolide Preiſe geg. ſolide 
Proviſion. S. Willdorff, Inſter⸗ 
burg, Pferde⸗ u. Viehcomm.⸗Exp.⸗Geſch. 
Telegr.: Willdorff, Viehhof Inſterburg. 


Einen 1½ jährigen, eleganten 


Zuchtbullen 


bolländer Abſtammung, hat zu verkaufen 
Bartel, Culmiſch⸗Roß garten. 


von 53 


Weſtpreuß., Bahnſtation Horn, 
Hardenberg an der Oſt⸗ 
bahn, ſtellt zum Verkauf 
aus ſeiner für das Weſt⸗ 
preußiſche Heerdbuch an⸗ 
gekörten Holländer 


ettſchaf 


darunter über 400 ſchwere Hammel, 


2 
— 


i gan 
— 


(2272) 


Tuschewo b. Löbau Wpr. 


In Coelmſee bei Sommerau Wpr. 
ſtehen 100 engl. 8 Monate alte 


Lämmer 


von 150 Stück aus zu⸗ 
ſuchen, zum Verkauf. 


Slaumheerde Wichorſee 
bei Kl. Czyste. 


Der Verkauf 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Böcken 


Gut Neuenburg frühreifer Zucht, darunter 25 ohne 
findet am 


Freitag, den 26. Auguſt 1892, 


Mittags 1 Uhr, 
durch Auktion ſtatt. 
Wagen ſtehen bei Anmeldung auf 


Arbeitsmarkt für 
u männl. Personen. gg 
Wegen Wirthſchaftsänderung ſuche 
für meinen ſehr tücht. Adminiſtrator 
Stellung als leitender Beamter. 
Offerten unter Nr. 2212 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Gebildeter, junger Landwirt, h in Rü⸗ 
ben⸗ u. Brennereiwirthſchaften mit Er⸗ 
folg thätig geweſen, mit Gutsvorſtands⸗ 
geſchäften, dopp. Buchjühr., Correſpond. 
in jeder Hinſicht vertr., ſ. ſof. Stell. als 


Volontair od. Verwalter 


dir. unt. d. Prinzip. Gfl. Off. H. S. 
Chobiliner Mühle p. Nakel Netze. 
Ein energiſcher Oberſchneidemüllee 
37 J. alt, gelernt. Zimmer., m. ſämmtl. 
Gatt. u. Maſchtuen d. Neuzeit, ſow. d. 
R paraturen vollſt. vertr., ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe vom 1. Oktober cr. 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. unt. 
A. S. 1825 poſtl. Lötzen Oſtpr. erbet. 
Suche w. Verk. d. Wirthſch. Stell. a. 
Suip., b 32 J alt, verh., ev., militärfr., 
12 J. b. Fach, vertr. m. l. u. ſchw. Boden, 
Viehz. u. Maſt., Bren., Stärkef., Zieg., 
Rüdenb. u. Drillcultur, conditionirt in 
Brandenburg, Weſt⸗ u. Oſtpr. u. Poſen, 
landw. Schule beſ. Frau tücht. Wirthin, 
erf. in Kälbe⸗ u. Federviehz, Molk., kl. 
Familie. Meld. werd. befl. m. Aufſchr. Nr. 
1906 an d. Exp. d. Geſell., Graudenz erb. 
Suche zu Michaeli eine verheiraty. 
Inſpektorſtelle 
auf einem Gut od. Vorw. Beſte Zeugn. 
zur Seite, 30 J. alt, ohne Kinder, in 
ungekünd. Stellung. Off. sub A. Z. 
S888 poſtl. Nörenberg in Pom 
Umſtände halber ſucht ein ? (2339) 
erfahrener Torfmeiſter 
zum 1. Januar od. 1. April 1893 Stllg. 
als Verwglter oder ähnl. Branche. Off. 
bitte unter Chiffre A. Z. poſtlagernd 
Neukirch, Kr. Elbing, zuſenden. 


Junger Landwirth 


Ende 20er, der im Rübenbau, Drillcul⸗ 
tur u. Viehmaſtung vertraut, ſchon ſelbſt⸗ 


g tammheerde 1. ſchwarzweiße fpenug- Awei ſtändig gewirthſchaftet, ſucht z. 1. Oktbr. 
fähige und (2264) a en bee 0 er d. Is. eine dauernde Stellung unt. Lei⸗ 
71 . nl tb ll v. Lo tung des Prinzipals. Meldungen wer⸗ 

üngere Zuchtbullen Lega. ben brieft, mit Aufſchriſt Nr. 2349 durch 


us einer Kollektion, welche mit dem 
I. Staatspreis prämiirt wurde), 2. 


ſämmtliche Ruh Killer 


gelche zwiſchen dem 1. Juli und 1. Ol⸗ 
geboren find und werden. 


30 fette Schweine 


verkäuflich Dom. Frögenau Oſtpr. 
8 Gärtuerſtelle in Rieben 
beſetzt. (2258) 


die Exped. d. Geſelligen, Graudenz, erb. 


Ein Schriftſetzer (N.⸗V.) 
22 im Zeitungs- und Tabellenſatz, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
an Gefl. Offerten unter Nr. 2326 
an die Exped. des Geſ. in Grandenz erb. 


36 Jahre alt, verh., 2 Kinder, noch in 
ungekünd. Stellung, ſucht, da Beſitzer 
ſelbſt wirthſchaften will, zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893 dauernde ſelbſtſt. Stellung. 
Derſelbe iſt mit den Verhältniſſen in 
Poſen, Pommern, Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
genau bekannt, erfahren in Zuckerrüben⸗ 
bau u. ſämmtl. landw. Maſchinen, be⸗ 
wirthſchaftet eine Herrſchaft von 6000 
Morgen mit Brennereibetrieb. Gefl. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2338 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein Landwirth 

40 J. alt, welcher lange Jahre zur Zu⸗ 
friedenheit feiner Prinzip. gewirthſch., in 
der letzt. Zeit — 10 Jahre — eig. Beſitzg. 
beſeſſ. u. jetzt verkauft hat, ſucht ein. Stelle 
als Vorweirksinſpekt. od. vorläufig als 
Vertret. ein. ſolchen. Meld. werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2143 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1 ev. Virthſchaftsbeamter 


43 J. alt, verb, kinderl., 20 J. im Fach, 
im Beſitz guter Zeugn., auch über ſelbſt. 
Bewirthſchaftung von Vorw. und als 
Montenr, ſucht vom 1. Oktober ähnl. 
Stellung. Meldungen briefl. unt. Nr. 
2242 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein jung., geb. Landwirth 


19 Jahre alt, einjährig. Zenguiß, 
3 J. b. Fach, ſucht auf mittl. Gute 
unter Leit. d. Prinzipals b. gering. 
Gehaltsanſprüch. zum 15. Oktbr. 
reſp. 1. Novbr. Stellung. Geil. 
Offerten unter P. H. poſtlagernd 
Kaiſersfelde bei Mogilno. 


Für einen Commis 
gewandten Expedienten, der ca. 1½ 
Jahre in unſerem Gefchäft zur weiteren 
Ausbildung thätig iſt, ſuchen vom 1. 
Oktober d. Is. Stellung (2301) 

Marchlewski & Zawacki, 

Graudenz, 
Colonialwaarenhandlung u. Deſtillation. 


Ein Braumeiſter 


iu ungekündigter Stellung, 30 Jahre alt, 
unverheirathet, auch kaufmänniſch erfahr., 
wünſcht ſich zu verändern. Gefl. Offerten 
erbeten unter P. W. 515 poſtlagernd 
Wittenberge, Reg⸗Bez. Potsdam. 
E. anſpruchsl., ſelbſtth., junger, evgl. 
ärtner 
m. kl. Fam., d. ev. vorl. w. auch etw. 
Aufw. übern, f. 3. 1. Okt. Stell. Off. 
m. Zeugn.⸗Abſchr. unt. Nr. 100 poſtl. 


Rieſenburg einzuſenden. (2122) 


und Voßberg kamen wegen je eines Diebſtahls mit 18 Mk. tägl. bei B. Becker i. Seeſeng. H.enachbeſtellt.(Notariell erwieſ) 


Tin gebildeter Yandwirth 
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Ein junger Mann 
ſucht per 1. Oktober Stellung im größeren 
Speditionsgeſchäft. Offerten unter Nr. 


Schachtmeiſter 

mit Zeugniſſen, ſucht Stellung ſofort 
bei jedem Bau. Offerlen unter Nr. 2137 
an die Exped. des Geſ. in Graudenz erb. 
Die Buchhalterſtelle auf unfver 

Speiſeſyrupfabrit ift beſetzt. (2362) 
Boguſchan, den 18. Auguſt 1892. 

C. F. Müller & Sohn. 


Solide Agenten 


ſofort geſucht zum Verkauf von geſetzlich 
geſtatteten Staa 8⸗ Prämien Loofen und 
Serienlooſen. Hohe Proviſion oder Ge⸗ 
halt. Duttiné & Co., 

(2288) Rotterdam, 25 Open Rijstuin. 


Sees eee in 


Feuerverſicherung. 3 


Eine koulante deutſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für 


Culm einen thärigen 8 


Haupt⸗Agenten i 


bei hoher Proviſion. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Auf: 
ſchrift Nr. 2207 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graud enz erbet. 2 


299699 949999099999 
90 


3 
7 
5 
2 
2 
% 
2 
2 
7 
2 


Einkaſſirer geſucht 
welcher Kaution ſtellen kann. Nur lüch⸗ 
tige Leute wollen ſich melden. 

G. Neidlinger, Bromberg, 
(2325) Friedrichſtroße 24. 

Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. September einen nur 


gewandten ſelbſtſtänd. Verkänfer 


der der Buchführung, Correſpoudenz 
und polniſchen Sprache fähig. Salair 
600 Mk.; außerdem per 15. Oktober 
einen jüngeren Verkäufer. 
Schöneck, den 17. Auguſt 1892. 
M. Mannheim. 
Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. 
oder 15. September zwei durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändige, tüchtige (2181) 


Verkäufer und Lageriſten 
dieſelben müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig fein. Bewerber wollen ihre 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts 
anſprüche einſenden. ' 

Morig Feldmann, Bütew. 


2 
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IL” 


prache 


u verſehen. (1989) 
Hirſchfeld, Allenſtein. 
\ leich oder 1. Oktober kann ein 

f junger Mann 

5 Luſt und Liebe zur Landwirthſchaft 


e bitte mit Gehallsanſprüchen 


bat, als Eleve — ohne Benfionszablung 
— eintreten. Die Wirthſchaft wird in⸗ 
tenſiv betrieben, mit Brennerei u. Zucker⸗ 
krübenbau. R. Schilling, Wirtbſchafts⸗ 


uſpektor, Altjahn bei Czerwinsk. 
er ſofort oder per 1. September 
uche für mein Deſtillations⸗ und 


K. » Gefchäft en gros & 
en détail einen 


jungen Mann ſowie 


einen Lehrling. 
8 ohne Netourmarke 
ſind zu richten an (1977) 
B. Bennheims Nachfl., S. Davis, 
Schwetz a. W. 

Ein tüchtiger, flotter Commis findet 
Hals erſter Expedient 
per 1. Oktober cr. Stellung bei (2321 
\ Iſidor Knopf, Bromberg. 

Colonialwaaren, Dampf⸗Deſtillation. 


Itücht. Expedient 


welcher auch poluiſch ſpricht, wird für 
pi größeres Colonialwaarengeſchäft per 
Oktober geſucht. Nur junge Leute 
mit guter Handſchrift wollen ſich melden 
unter M. L. 1 an die Expedition der 
Oſtdeuiſchen Preſſe in Bromberg. 
Für mein Materialwa aren- und 
Schankgeſchäft ſuche per fofoıt einen 
tüchtigen jüng. Commis. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
ehaltsanggde unter Nr. 1580 poſt⸗ 
agernd Marienburg Weſtpr. erbeten. 
Suche für mein Eiſen⸗, Materials, 
Eolonial: und Deſtillat⸗Geſchüft noch 
einen Commis 
Mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
durchaus tüchtiger Verkäufer, ſowie 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Antritt per 
foiort oder 1. September cr. (1709) 
1 D. Sielmann, Karthaus. 
Für mein Colonial⸗ und Delicateß⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſuche ich zum 1. Dfto- 
ber cr. einen älteren und einen jüngeren 
Gehilfen 
mit ſehr guten Empfeblungen und der 
olniſchen Sprache mächtig. Nur den 
nforderungen entſprechende Meldungen 
werden berückſichtig'. (2350 
Aug. Lange, Oſterode Opr. 
Für mein Materialwaaren- u Deſtil⸗ 
1 ſuche zum ſofortigen 
utritt einen polniſch ſprechenden 
tüchtigen Gehilſen. 
(2274) Otto Genzer, Leſſen. 
Für mein Manufakturwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Oktober cr. einen ſo⸗ 
wohl als Verkäufer, wie auch als Lager⸗ 
arbeiter durchaus 8 (1991) 
tüchtigen Gehilfen. 
Offerten mit Gehal'sanſprüchen u. Ein- 
Lau der Zeugniſſe erbeten. 
Laudon, Roſenberg Weſtpr. 
Brennexreiverwaltung Gr. Schmück⸗ 
wal de Oſtpr. ſuczt einen (2253) 
tüchtigen Unterbrenner. 
—— — ññ•—u 


Brennerei. 

Ein Unterbreuner wird zur be⸗ 
Borftchenden Campagne geſucht. Mel: 
dung an die Brennerei ⸗Verwollung. 

155) Dom. Wrotzk Weſtpr. 
Für eine Dampfſchueidemühle wird 
ein küchtiger 
ſolider Verwalter 
Baer mit dem Ausnutzen von Kiefern: 
undhölzern vertraut fein muß, geſucht. 
eugnißabſchriften nebſt Angabe der Ge⸗ 
altsanſprüche werden brieflich mit Auf- 
chrift Nr. 2126 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Die Stelle des (2256) 
Dirigenten 
1 bedeutenden Genoſſenſchaftsmolkerei 


n Weſtpr. ſoll anderweitig beſetzt wer⸗ 
en. Nachweisbar qualifizirte Reflek⸗ 
tanten wollen ihre Meldungen dem Unter⸗ 
eichneten einreichen und Lebenslauf, 
ſowie Abſchrift der Qualifikationsatteſte 
unter Angabe der Vermögensverhältniſſe 
beifügen. G. Böhrer, Büreauvorſteher 
a. D. in Danzig. 
Einen braushharen E 
jüng. Eonditor - Gehilfen 
beſchäftigt von ſofort oder ſpäter 
Otto Smolinski, Rieſenburg Wpr. 
„Suche für mein Hotel zum 1. Sep: 
tember einen (2271) 
ungen tüchtigen Kellner. 
f Hing f erwünſcht 
Hinz, Allenſtein, Bahnhofshotel. 


Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, lönnen von fofort 


eintreten bei E. Deſſonneck. 
Ein tüchtiger Kupferſchmied 
A Rn 
! et ſofo 

Jul. Gehe HE a Me > 


Wacken brit, Löbau Weſtpr. (2354) 


1 ticht. Varbiergehilfen 


auf vier Wochen zur Aushilfe, ſucht 
E. Koch, Thorn, Mellinſtraße 112. 

Ein tüchtiger Steinſetzerpolier, 
ſowie 6 bis 10 Steinſetzergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

Steinſetzermeiſter J. Goetze, 

Grandenz. 
Em junger, nüchterner, tüchtiger 
Müller 
der meine Waſſermühle allein führen muß 
findet fofort dauernd Stellung in 
Mühle Milkowitz per Gr. Koslau, 
Station Schlaeffen. 

Suche von ſofort einen tüchtigen 
ſolid. Windmüllergeſellen 
der der poluiſchen Sprache mächtig iſt. 
Anders, Jeſewitz b. Münſterwalde. 

Ein Waſſermüller 
ſehr zuverläſſig, wird geſucht (2248) 

Wirwa⸗Müßhle b. Terespol. 

Ein Windmüller 
findet ſogleich Stellung bei (2237) 

N. Großkreutz, Neublumenau 

per Leſſen. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
guter Schürfer, wird zum ſofortigen 
Antritt verlangt. Lohn 30 Mk. monat⸗ 
lich. Meldungen ſind zu richten an 
Werkführer Buſch zu Karczewo bei 


Goſtoczyn, Kr. Tuchel. (2022) 
Zwei tüchtige (2255) 
Müllergeſellen 


können noch eintreten. Gehalt 30 Mk. 
monatlich. Werkführer Statezni in 
Mühle Koslowo bei Terespol. 


Einen jungen Müllergeſellen 
ſucht vom 1. September (2269) 


Waſſermühle Stangenwalde 
bei Biſchofswerder Wpr. 


finden dauernd: Beſchä'tigung bei 


Graudenz. 
Einen tüchtigen (1987) 
Klempnergeſellen 
der nüchſt dem Meiſter die Aufficht über 
die Leute zu führen hat, ſucht für dau⸗ 
einde Beſchäftigung. 
Paul Schott, Oſterode Oſtpr. 
Auch kann von ſogleich 
ein Lehrling 
eintreten. 
9 Klempuergeſelle u 
kann fofort eintreten bei 
F Demant, Graudenz. 
Zwei ordentliche (2191) 
Fleiſchergeſellen 
können ſofort eintreten. 
Herrmann Glaubitz, Graudenz. 
Suche von fofort einen jungen, 
ordentlichen 2165 


N 2165) 
Fleiſchergeſellen 
ſowie einen k äftigen 
Lehrling. 
31 lz, Fleiſchermeiſter, Rehden. 
Stellmacher 
tüchtig in der Arbeit und als Vogt auf 
dem Hofe zu gebrauchen, find. Stellung. 
Dom. Braunsrode b. Hobenkirch. 
Ein verh. Stellmacher 
mit Scharwerker geſucht in (2235 
Mafanken p. Rehden. 
Ein tücht. Stellmachergeſelle find. 
von ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Au guſt Hinz, Stellmacher, 
Schwarzenau Weſtpr. 
Die Stelle des E 
erſten Hausdieners 
(Portier), in meinem Hotel heſelbſt, 
fol in nüchſter Zeit durch einen 
tüchtigen, nüchternen, unverheiratheten 
Menſchen, der ſich ſchon in einer 
ähnlichen Stellung befunden hat und 
hierüber vorzügliche Atteſte beibringen 
kann, beſetzt werden. (2277 
J. Küſter, Marienburg. 


Ein Hausmann 
wird ſofort bei hohem Lohn geſucht von 
Waldemar Roſteck, Gaſthof zur Oſt⸗ 
bahn, Graudenz. (1694) 
Ein Rechnungsführer 
zugleich Hofverwalter, findet bei 500 Mk. 
Gehalt zum 1. Oktober cr. Stellung in 
Targowisko bei Löbau Weſtpr. 
Zum 1. Oktober d. Is. ſuche einen 
älteren, tüchtigen (2023) 
Beamten. 
Gehalt 450 Mark. Honigmann, 
Griebenau bei Unislaw. 


Ein deutſcher Hof beamter 
bei 300 Mark, und eine F (2332) 
deutſche Wirthin 
bei 200 Mk. Anfangsgehalt werden zum 


1. Oktober geſucht. Offerten an Dom. 
Suko wy bei Strelno. 


Zu Martini findet ein gut em⸗ 
pfohlener . . (2249) 
Hoſmeiſter 
Stellung auf Gut Roppuch b. Prlplin. 
Am 1. Oktober d. Is. wird für 


Grodziczno bei Montowo ein 


1. Wirthſchaftsbeamter 


der i. auch der poln. Sprache 


geſucht. Anfangsgehalt 


N i 
500 Mk. pro anno. Beglaubigte Zeug⸗ 


nipabſchriften find einzuſenden. 


— — — — 
Tüchtige Schmiede zum 1. 
Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen. 


A. Ventz ki, Maſchinen⸗ u Pflugfabrik, 


(2079 


1 Wirthſchafts⸗Junſpektor 
der ſeine Tüchtigkeit und Brauchbarkeit 
nachzuweiſen im Stande iſt, findet vom 
1. Oktober d. Is. Stellung auf einem 
größeren Gute mit Zuckerrübenbau und 
Brennereiwirihſchaft. Offerten unter 
Beifügung der Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 2116 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Dom inium Kaiſerswalde per 
Friedheim Oſtb., Pr. Poſen, ſucht zum 
1. Oktober cr. einen gebildeten jungen 
Mann als (2333) 

2. Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 300 Mk. neben freier Station. 
Bewerber mit guten Zeugniſſen belieben 
dieſelben einzuſenden. 

Ein mit landw. Buchführung ver⸗ 
trauter landw. (2265) 

jüngerer Beamter 
Findet von ſogleich oder zum 1. Oktober 
Stellung in Gut Neuenburg Weſtpr. 

Perſönliche Meldungen vorerſt vers 
beten. Bewerber wollen kurzen Lebens⸗ 
lauf und Anfchrift der Zeugniſſe nebſt 
Angabe der Gehalts = Anfprüche vorher 
einſenden 

Geſucht zum 1. Oktober d. 
ein erfahrener 

Jnſpektor. 

Perſ önl. Vorſtell. erwünſcht. Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehalts anſpr. zu ſenden an 

Dom. Zbennin bei Konitz. 

Gebrauche in meiner Wirthſchaft 

(1300 Mrg. groß) einen (1986 
Juſpektor 

zur Hülfe, der hauptſächlich auch Leute 
beaufſichtigen muß. Gehalt Anfangs 
400 Mk. Abſchriften der Zeugniſſe 
ſind unter Nr. 108 poſtlagernd Roſen⸗ 
berg Wpr. einzuſenden. 


Zur Erlernung der Wuüthſchaft 
wird ein (2114) 


junger Mann 
Oktober cr. geſucht in 


Stellmacher mit Scharwerker 
Kutſcher mit Dienſtjungen 


Ochſenknechte und Pferdekuechte 
mit und ohne Scharwerker, finden zu 
Martini Stellungen in (2243) 
Dominium Wangerau b. Graudenz 


" Unverbeiratdeter älterer Stellmacher 
findet Stellung von ſogleich (2345) 


als Wirth 


Ein tvangel. verh. Wirth 
ein tvangel. verheir. Schmied 
der eine Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht und 
einige Juſtleute m. Scharwerkern 
finden zu Martini gegen Lohn und 
Deputat Stellung in Eichenhorſt bei 
Driczmin per Laskowitz (2234) 

In Conradſtein bei Pr. Stargard 
iſt zu Martini d. Is. die (2251) 


Schäferſtelle 
frei. Perſönliche Vorſtellung nothwen⸗ 
dig. (250 Mutterſchafe, auch engliſche 


Krenzungslämmer) 

In Dosnitten bet Wodigehnen 
Oſtpr. findet von Martini oder auch 
ſofort ein verheiratheter (2240 

Schäfer 
bei einer Heerde von 800 Stück Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
In Halbersdorf per Rieſenburg 
findet ein 8 (2112) 
Leuteaufſeher 

der polniſchen Sprache mächtig, zum 
1. September Stellung. Ebendaſelbſt 
wird zum 11. November ein 

Kutſcher 


verheirathet oder unverheirathet und ein 


Hofmann 
der Stellmacherarbeit verſteht, geſucht. 


1 nüchternen ordentl. Kutſcher 
ſucht z. 1. Sept. C. Weber, Feſtung. 
Ein tüchtiger (2303) 
unverheiratheter Kutſcher 

kann ſofort eintreten bei 
Otto Leue, Brauereibeſitzer, 
Bromberg. 
7 finden im Kieslager 
40 Arbeiter Dlugimoſt bei 240 
Mark Lohn u. frei Mittageſſen dauernde 
Beſchäftigung. Schlafſtellen vorhanden. 
(2281) Podgurski. 


100 Erdarbeiter 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung 
auf dem Anſiedelungsgute Gul bien bei 
Schwarzenau Weſtpr. Meldung beim 
Schachtmeiſter Nasgowitz. (2159) 


Fe e 
Mehrere Ziegeleinrbeiter 
finden von fofort bei mir im Akkord 
lohnende Beſchäftigung. (2017 
A. Ehmann, Zieglermſtr., Graudenz. 

Fuhrlente, welche auf lange Zeit 
Steine von gleich nach Bahnhof 
Laskowitz fahren wollen, können 
ſich melden bei Steinſetzermeiſter 
J. Goetze, Graudenz. 


rennerei. 

Junge Leute zur Erlernung der 
Brennerei ſucht Hand, Brennereiver⸗ 
walter, Steffens walde bei Reichenau 
Oſtpreuß u. 12259) 


3.1 Seichäft eintreten. 


in Bialachowo bei Hochſtüblau Wpr. 


Ein allein flehender, 
älterer Mann 


findet als Nachtwächter Stellung in 
Hansfelde bei Meino, 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


E. Trenkel, Schloſſermeiſter, 


(2352) 


Culmſee. (2353 
Suche von ſofort für meine 
Brauerci einen k (2108) 
Lehrling 


nicht unter 16 Jahren. . 
E. Theden, Bramereibifiger, 
Marienwerder. 


kann von ſofort oder am 1. September 
in mein am Sonnabend geſchloſſenes 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 


Bedingungen ader 
Gehaltsauſprüche find beizufügen. 

M. L. Glaß, Vandsburg Weſtpr. 

Suche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 5 

einen Lehrling 
und zum 1. Oktober einen ı 
jüngeren Commis. 

Poluiſche Sprache erforderlich. Offer⸗ 
ten find Gehaltsanſprüche beizufügen. 

E. Bonaſcho, Neuenburg Wpr. 


e 


* 


a3 IE 


Für Frauen und 
Hädchen. 


rät. 


In 2, ala ſucht Stell 
Bin jung Mädchen . ue. 
Wirthſch. Angeb. u. H. 110 poſtl. Graudenz. 
Eine Mieierin 
die mit dem Laval⸗ Separator vertraut 
und gute Zengniſſe befißt, ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter. Meldg. werden 
briefl m. Aufſchr. Nr. 2144 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


A 5 7 2 
Kindergürtnerinnen 
I., II., III. Kl. 
auch ſolche, die bereits in Familien 
thätig waren, ſuchen zum 1. Oktober 
St llung. Freundl. Auskunſt ertheilt 
Frau Couſul Collus, Danzig, 
Poggenpfuhl 42 
Der Vorſtand des Kindergartenvereins. 


1 ält. geb. erf. Wirthſchaftsfrl. 
das viele Jahre auf größern Gütern 
geweſen iſt und die beſten Zeugniſſe 
aufzuweiſen bat, ſucht Stellung als 
Haushälterin o. Stütze der Haus⸗ 
fran von ſofort oder 1. Oktober. Off 

Geb. j. Mädchen, moſ., wünſcht 
Stell. als Geſellſchafterin o. i. feinerem 
Hauſe als Stütze der Hausfran. 

Off. w. briefl m. Aufſchr. Nr. 2284 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein junges beſcheidenes Mädchen, 
aus anſtändiger Familie, welches mit 
der Wirthſchaft, Kälber⸗ u. Federvieh⸗ 
zucht vertraut u. in Handarb. geübt iſt, 
ſucht z. 1. Okt. Stelle als Stütze der 
Hausfrau. Familienanſchluß erbeten. 
Off unt. 2099 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 

Ein geb. j. Mädchen, im Haushalt 
erfahren, w. Stellung als Stütze oder 
Geſellſchafterin. Gehalt nicht beanſprucht. 

Gefällige Offerten werden brieflich 
mit Aufchrift Nr. 2135 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz eibeten. 

Suche für eine junge, an ſtändige 

Meierin 
die 1½ Jahre bei mir thätig und recht 
fleißig geweſen iſt, zum 1. Oktober 
oder ſpäter Stellung als ſolche. 

Fr. Wunderlich, Molkereipächter, 

Markushof bei Rückforth. 


Erzieherin 
gepr., muſik., beſch. Anſpr., geſ. Oktober 
f. 2 Mädch., 13 u. 14 J. alt, auf ein 
gr. Gut vom Verwalter. Meld. mit 
Gehaltsanſpr. unter B. F. poſtlagernd 
Kl. Tromnau, Kr. Roſenberg erb. 


SEEIGSSEIOSDO 
Ich ſuche für meine Putz⸗ 
2 © 


und Band - Abtheilung per 1. 
© September oder ſpäter (2235 
77 9 
© 1 flotte Verkäuferin. S 
® ER RR ar Gehaltsan⸗ ® 
rüche erwünſcht. 
5 ; Julius Salinger, & 
(=) Stolp / V. 
SGED5ES9958S 
Eine Kaſſirerin 
findet Stellung von gleich oder 1. Sep: 


tember. Offerten unter Nr. 1001 poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. (2311) 


Für ein neu zu gründendes Wäſche⸗ 
und Ausſtattungs⸗Geſchäft wird eine 
im Verkauf und Zuschneiden 

tüchtige Directrice 
per 1. Oktober zu engagiren geſucht. Die 
betr. Dame muß eine ſchöne Erſcheinung 
fein. Off. mit Photogr. u. Gehaltsanſpr. 


nter H. W. 7036 an die Expedition des 


„Bromberger Tageblatt”; Bromberg. 


Eine einfache, anſpruchsloſe 
Kindergärtnerin 
ſuche zum 1. Oktober für m 3⸗ und 
jährigen Knaben. Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugniſſen u. Photographie einzuſenden 
an Frau von Parpart, Gr. Bartel 
bei Frankenfelde Weſtpr. 

Suche per 15. September für mein 
Geſchäft, Kurz⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ 
brauche eine gewandte: ; (1996) 

Verkäuferin 
die auch Putz verſteht u. polniſch ſpricht. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1996 durch d. Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich ein tüchtiges (2232) 

Laden: Mädchen 
zum ſofortigen Eintritt. 
Franz Zimmerman) 
Neuteich Wpr. 

Ein junges Mädchen 
das gut kochen, backen und auch plätien 
kann, wird von gleich reſp. 1. Oktober 
aufs Land zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gehalt je nach Leiſtungen und 
Zeugniſſen 120— 150 Mk. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2123 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz, erb. 

Für meine Schäftefabrik ſuche geübte 

Stepperinnen 
gegen hohes Gehalt. Offerten erbittet 
umgehend Hugo Jablonsky, 
Berlinchen. 

Ein junges Mädchen 
aus anfländiger Familie findet zum 
1. Oktober cr. bei mir Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Daſſelbe muß 
mit der bürgerlichen Küche und allen 
ſonſtigen häuslichen Arbeiten vertraut 
ſein. Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen und Angabe der Gchalls⸗ 
anſprüche nimmt entgegen 2028 
Frau Roſalie Latte, Inowrazlaw. 


in ordentl. j. Mädchen wird 

* zur Bedien in einem Reſtaurant 

geſucht. Näheres bei Fr. Lina 

Schäfer, Getreidemarkt Nr. 11. 

Eine ſaubere ältere Fran, ohne 

Auhang, oder Mädchen, ſofort geſucht 
2297) Salzſtraße 4. 


Ein junges anständiges Mädchen 
nicht unter 20 Jahren, welches etwas 
Erfahrung in der Molkerei und bürger⸗ 
lichen Kühe hat, findet unter L itunz 
der Hausfrau zum 1. Oktober Stellung 
auf Dom. Raddatz bei Perſanzig 
Pommern. Gehalt nach U“ bereinkunft. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ländlichen Haushaltes geſucht zum 1. Ok⸗ 
tober eine E ; a 
tüchtige erfahr. Wirthin. 
Wirthinnen, im Beſitze ein. gut. Zeuugn. 
und Empfehl. über mehrj. Stellungen, 
wollen Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe einfenden an die Adminiſtration 
Rieben per Riebenkrug Weſtpr. 
Als Stütze der Hausfrau wird 
für ein Reſtaurationsgeſchäft e. er. 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht. 
Meld. mit Gehaltsangabe u. Abſchr. 
v. Zeugn. w. befl. m. Aufſchr. Nr. 1659 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine durch⸗ 
aus tüchtige und erfahrene 
Wirthſchafterin 
die die feine Küche verſteht, das Mel'en 
beauffichrigt und in Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht bewandert iſt. Keine 
Leutebeſpeiſung. Lohn 210 Mark. 
Frau von Oertzen, Sparau 
bei Chriſtburg. 
Zur Führung eines kleinen, länd- 
lichen Haushalts wird eine erſahrene 
Wirthin 
geſucht, die ſelbſt mit Hand anlegt und 
ſauber iſt. Meldungen werden britflich 
mit Aufſchrift Nr. 2172 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Wirthin 
welche ſelbſtſtändig zu wirthſchaften ver⸗ 
ſteht, gut kochen kann und Erfahrung 
in Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
hat, findet bei 180 Mark Gehalt und 
Tantieme zum 1. Oktober cr. Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1992 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz. erbeten. 
Zum 1. oder 15. September wird eine 
Meierin 
welche mit Handzentrifuge vertraut iſt 
und die Hauswirthſchaft mit zu leiten 
hat, geſucht. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche find zu ſenden an (1934) 
Rübner, Schmolln 
per Penſau, Kreis Thorn. 
Zum 1. Oktober wird ein einfaches, 
anſtändiges (2124) 
zweites Stubeumädchen 
geſucht, das etwas nähen kann und die 
Aufſicht eines 4jährigen Knaben über⸗ 
nimmt. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau Römer, Gr. Schönwalde Wpr. 


Tüchtige Mädchen 
aller Branchen, mit guten Büchern, er⸗ 
halten ſehr feine Stellen durch 

Frau Koslowska, Graudenz. 


Eine Kinderfran 
oder älteres Mädchen ſucht zum 1. 
Ouober Pin z. Gr. Schönbrucl. 


PICEEITIIIITTELFTIITT) 
Vortheilhafter Gntsfauf. 


Wegen Uebernahme eines Gutes im Kreiſe Stuhm will ich mein 
ſelbſtſtändiges Gut, 307 Hektar groß, einfchl. einer 35 Hektar großen 
weiſchnittigen Wieſe, 8 Hektar Wald, kl. Bau: und Schirrholz, eine 

teile Kreisftadt, an Lötzen Augerburger Chauſſee, verkaufen. Acker 
mild. Lehm⸗Mergel im Untergrund. 30 holländ. Kühe (Milchverkauf 
G nach d. Stadt, 8 Pf. p. Ltr.), 1 Bulle, 45 St. Jon deen 2 Kutſch⸗, 20 

Acker⸗, 4 junge Pferde, 200 St. Fleiſchſchafe, 350 Morg. Roggen und 
® Weizen, erſterer 300 4 ſp. Fuder ohne Regen ſchon eingebracht, ebenfo 
0 viele Morg. gute Sommerung. Maſſ, durchweg unterkellert. Wohnh. ö 

comfort. eingerichtet, ebenſo ſämmtl. 7 Wirthſchaftsgebd. maſſiv u. ver⸗ | 
ſchaalte Pfannendächer. Feſte ſichere Hyvothek. 65500 Mk. a 3½0%, 

450 Mk. baare Gefälle. Preis 171000 Mk. mit 3645000 Mek. 
Anzahlung. Sichere Documente werden genommen. Offerten sub 
B. 4133 befördert die Aunoneen⸗Expedition von Haasenstein 
& Vogler A.⸗G., Königsberg i / Pr. (1496) 


GE:SAEDESSESE:L2:EE9, 93808 

Ein bereits ſeit 35 Jahren deſtehen⸗ Ein hochrentables Gut 

des, gut gehendes — nahe Stadt u. Bahn, 1069 Morgen vor⸗ 
eſchäft 


fe Thomasſchlacke 
i und Superphosphate 


xped. des Gelten in Branden 
hat billig abzugeben 


6e 
Gartentiſche und 2 

Sutatitıe 2 Albert Ogrowsky, Breslau, 
. Gartenſtraße 23 a. (575) 


H. Pozzesi, Pelplin. & 8 5 
0 0 a 
gessesesss Drainage! Selbeifeubahnen 
300,000 ſcharf gebrannte Drain⸗ — 1 


1500 eutner Kartoffeln Röhren ſind billig abzugeben. (2278) 
az Rain ee Schuerflode, zu * G. R. Schulz, Exin. 
erelzwecken, lieferbar per 25. Auguſt cr. Salzheringe! Salzheringe! 
hut Dom. Grüneberg bei Lubichow. Neuer Fang, Schotten, ſoeben ein: 
getroffen. Empfehle davon: Matties a To. 
21 M., 22 bis 21 M., T.-B.-Heringe 
mit Milch u. Rogen a To. 18 u. 20 M., 
eine» Parthie Holländer Ihlen a To. 
16 und 18 M., eine Pathie Schott. 
Ihlen a To. 19 M., eine Parthie 
Hochſee⸗Ihlen a To. 12½ M. u. 14 M., 
feinſte FF superior für herrſchaftl. Tiſch 
N 8 rg er ut 172 
und ¼ To. gegen Nachn. oder Vorher⸗[[Graßteg x = 7 
jr, des Betrages. (1212) Größtes Sarg⸗Magazin 


ohn, Danzig, Fiſchmarkt 12 


92er neue 92er . Kruczynski, Sdönfee pr. 
Salz⸗Heringe 1 


verſende in zarter, fetter Waare, das ca. 


zügl. Acker und Wieſen, in hoher Kultur, 
4 mit Dampfſtärkefabrik u. bedeut. Biegeleh 
für Haus: und Küchen ⸗Geräthe, m. flottem Abſatz, m. ſch. Gebäuden u. 
Lampen, Glas, Steingut, Porzellan | aut. Juv., reich. g. Erndte, iſt krankh. 
und Luxnsgegenſtände in einer Proz | bei 10—15000 Thlr. Anz bill. z. ver 
vinzialſtadt mit 12000 Einwohnern, ift | Selbſtk. erf. Näh. u. Nr. 2280 durch di 
Aae e wegen 1 5 fehr Exped. des Geſelligen in Graudenz. 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu Ring 7 7 
verkaufen oder auch zu verpachten. Kon⸗ ünfliger Grundſtücksverkauf ö 
lurrenz am Orte iſt ſo gut wie garnicht Ein am Platze befindl. Grundſtück, 
vorhanden. Offerten werden brieflich mit] beftehend aus 3 Häuſern, Land und 
Aufſchrift Nr. 2230 durch die Expedition] Garten, iſt wegen Todesfall ſofort prei 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. werth zu verkaufen. Agenten geſucht, 
Mühlengrundſtücks Verkauf. Zu erfr. unter Nr. 2194 durch die Ex⸗ 
Unſer r Pole Weſlpr., [Peditton des Geſelligen in Graudenz. 
circa 101 Hektar, mit guten Wohn: und = 1 Mir 
Wirthſchaftsgebäuden, komplettem us], Sehr ſchöne Wirthſchaft 
ventar nebſt Mühle, für 1600 bis 2000 in der Prov. Poſen, 1 Meile v. Kreise 
10 Pfd.⸗FJaß mit Inbalt ca. 40 St. zu = Scheffel monatl. Keiftung Yandelötwaare, |ftadt, 120, Mora, lach 11 Morg Regel 
3 ME. freo. Poſtnachnahme. S.Brotzen, i nach neueſtem Syſtem mit Sirardturbine | Wiefen mit etwas Torf, beſter Mittels, 
Fiſchbandlung, Cröslin a. d. Oſtſee. Empfehle mein großes Lager von einger., beabſicht. wir u. günft. Zahlungs: bis ſch. Weizenbod. u. groß. ganz neuen 
. Berliner Särgen aller Art, beſtehend] bed. preisw. zu verk. Off. erb. d. Königs⸗ maſſ. Gebäud., mit allem Inventar und 
in Zink⸗, eichenen u. fichtenen Holzfärgen, | berger Maſchinenfahrik, Actien⸗Geſellſch. Ernte, b. 8—10000 M. Anzahl verkäu 
ſowie innere u. äußere Sargdeeoration e FR Fa Meld. werd. briefl. mit Aufſchrift 234 
ferner Sterbegewänder, Sterbe⸗ Ein Mil [enetabl durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
decken, Kiffen, Schleifen u. Kränzen Iſſemen Mein Grundſtück ! 
von den einfachſten bis zu den feinſten] das ſich vorzüglich zur Nebeneinrichtung |, l i 
zu ſehr billigen Preiſen. Grabdenk⸗ einer Bäckerei, die durchaus am Orte in Bromberg, Ecke der Berliner: und 
mäler ſowie Grabgitter find gleich⸗ | fehlt, eignet, ift wegen Einrichtung von Mautzſtraße, (10 ar 50 qm), auf dem ſeit 
falls vorräthig. (1476) N 85 auch ohne Acker, ver⸗ Su a a e e 
— — —— — käuflich. Gefl. Offerten ı :jeflich | macherwerkſtatt mit gutem Erfolge be 
Preis 75 Pf., vorräthig in Specialität in eee Hedi 


8 w * w i i r. 2232 g i trieben wird, i r günſti i 
Graden; biogenen Dampf⸗Caffeers aon des Gelen in Graudenz |gungen zu Vea a 
der Löwen⸗ Apotheke. (9097) 2 ii ner fich friſch gung erbeten. Ein freguentes Gaſthau 
— . WPpiener Mischung % %% Herkauf ein. Mühlengrundffücks. “ 
Offerire: kräftig u. „ iſhung + 1,60 9 i 6 1 J I h : 


ift von ſofort zu verkaufen. Näheres 
Pa. Porfland⸗Cenent Said. Algen ul 180 


Ein Mühlengrundſtück, fehuldenfrei, durch Redlinger, Marienwerder. 
per Toune 8,00 ME, hochfein u. volles Aroma 


mit Waſſerkraft, Mahl⸗ u. Schneidemühle 
Pung. engl. Schmiedekohlen | worteraamer Cee Label 


u. ca. 120 Morg. Acker, Wieſen, Teich, — ＋ 
mit guten Gebäuden, lebend. u. todtem citation 
Inventar, ca. 2 Meilen Chauſſee von ein. =. 
: Otto Schmidt. 
per Ceutner 1,20 Mk., —Anhfäschen, Harzer Häschen, 


größ. Kreisſtadt in Weſtpr. umgeben von Die dem biſchöflichen Stuhl von 
grög. Dörfern, wil ich zu ſolidem Preiſe Culm in Bi I 1 s werd 2 gehö⸗ 
Stabeiſen Engros g b Gustav Brand, 
per Eentner 7,00 Mk., und all: Ein komplettes 


unter günſtigen Bedingungen verkaufen. renden Grundſtücke, beſtehend aus 
anderen Eiſenwaaren Buchbinderhandwerkszeug 


Näheres ertheilt Herr Philipp Fa⸗ Wohnhaus für 6 Familien nebſt großem 
entfprechend billig. (2129) ganz neu, verkauft billig (2275) 


erten mit Preisangabe und Probe 
erbeten. (2044 


( [7 
Iuugvieh! 
50 bis 60 Stück Stiere 
u. Sterken, 2 bis 3 Jahre 
alt, ſowie auch alte Ochſen, ſucht in 
großeren Poſten zu kaufen und bittet 
um Offerten Dominium Oſtrowitt 
2 b. Schönſee Weſtpr. 

Geſucht ein fermer (2127) 


Gebrauchshund 


Sheen e 2 0 . 
welßiagd gearbeitet und zuverläſſig 
M. Probezeit Bedingung. Deuſche 
draune langhaarige Raſſe bevorzugt. 
Offerten mit Beſchreibung und Preis 
erbittet Galle, Förſter, Kl. Brauſen 


dei Roſenderg Weſtpr. 


Für Jahnuleidende! 


Mein Atelier für künſtl. Zahn⸗ 
Sal r einzeln u. ganze Gebiſſe, in 
old u. Kautſchuk, Plombiren, Nerv⸗ 


empfehlen (1200) 


Hodam & Ressler, 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 


FE 


Die fo Schnell beliebt gewordene 
Lauterbach’sche = 
Hühneraugen : Seife 5 
befeitigt in wenigen Tagen fiher © 
und radikal Hühneraugen und 
Hornhaut. — Anwendung weit an⸗ f 
genehmer als Pinſelungen. — 


tödten, Zahnoperationen, iſt täglich 
[en — Alle Zahnkranken werden 


chonend und ſchmerzlos behandelt, Un⸗ 
emlitelte berückſichtigt. 2183) 


E. Unrau, Rehden. 
Atelier für 


Zahnleidende. 


Nervtödten, Plombiren, künstliche 
Zähne etc. (1929 
O. Gerwinski, Riesenburg Wpr. 


Für Zahuleidende 


in Briesen 
iſt mein Atelier für künſtlichen Zahn⸗ 
erſatz, Plombiren in allen gangbaren 
Füllungen, Nervtödten, Zahnoperationen 
U. . w., wöchentlich 4 Tage: Moutag, 
Dienstag, Mittwoch und Freitag 
geöffnet. e Meine Wohnung be 
ndet ſich Rehdenerſtraße, nebenan 
etlojewski’s Hotel (früher Hoffmann) 


I. Etage. Unrau. 
Der freihändige 


Holz⸗Verkauf 


bian ſen. in Filehne. 2282) Stallgebäube, era Garten, von 838 
; ; r Größe ne einem Gartenhaus, 
wur ie Gange befindliche für den Gärtner zur Wohnung dienend 
Bückerei ſollen in öffentlicher Ausbietung frei⸗ 
2 Otto Genzer, Leſſen. 
B. Templin, Johauniroggen börigen Räumlichkellen, iſt von 1. Ok. Mittwoch den 31. Auguſt cr., 
Biſchofswerder. } 5 tober d. Is. zu verpachten. Reflektanten Vormittags 11 Uhr, 
! x ur Saat, offeritt Flied erbof bei] belieben ſich gefl. umgehend zu melden. | bei dem Unterzeichneten im kalholiſchen 
SSS Sesss 688 rutſchno. — Ertrag pro Morgen 16 J. Bonus, Altmark, St. Mlezewo.] Pfarrhauſe zu is de 
8 ® 1 

3000 Flaſchen Rum 8 A US) Bäckerei eilwig, Ouratus. 
welche in dieſem Jahre neu erbaut iſt, einem der hervorrag, 
Johaunia⸗Roggen zu Verpach ten Auf demſelben Grund⸗ In Kanſas, landwirthſch. 8048470 


din an den e verkauſt 
werden, u 8 
mit Wohnung und ſämmtlichen dazu ner verde woe die Nene ae 
Altſcheffel. Preis für 20 Ctr. 180 Mk. Mitten in der Stadt Schnei 5 
ei in bei Ei i S hneidemühl angeſetzt iſt. (2 
frei Bahnhof Porlin bei Einfendung der gelegen, ift eine e ee im Auguſt 1892. 
feinfte Waare, ſowie alten ® 


& verkauſt mit Mark 7,50 pro Gentner ſtücke RA ca. 40 Sabre 155 Nordamerikas 2 d 
in der Groß Leiſtenau'er Forſt findet a . 2250) Do m. R. . größtem Erfolge von ein und demſelben ; Lan 
; je 7 Roſenkr h . h g Wee 
ene .. aan un Penn 
mittag durch den Förſter Baumgart direkt aus Oporto bezogen & I Wlosz fi 5—20 Dollar per Ader = 14—58 ME 
n Groß Leiſtenau wieder ſtatt. Der ( direkt au 3 Johann Wioszcaynsti, pro Morgen, je nach Lage und Bel 
nweifetag des Holzes iſt am darauf ca. 60 Mille & " G@eschäfts-u.Grund- „ Schneidemühl. Waſſerſtraße 2. _ i 


olgenden Donnerstag. (2011) 
Am Mittwoch darf kein Holz ab» 
gefahren wer den. 
Die Forſtverwaltung. 


8 8 1 N ſchaffenheit bei geringer Anzahlung zu 
stücks-Verkäufe. E. nachw. gutgeh. Gaſtwirthſchaft 98 8 15 Bam ift 11 ſehr ww 
Diehn feit etwa 30 Sahen gangtares | Wit einigen Morgen Land, oder Wiekz | Drhnsaen elbfrichte und Diaie, Biche 


Sir. Cigarren 


habe verzugshälber billigſt ab⸗ 


eh 15 ausſchank einer Brauerei wird zu pachten 179 8 0 
Nr ber Or. Leiſtenan er. ort & zugeben. Kleiſch⸗ u. Wurſtwaarengeſchüft |gerucht. Geft. Offerl. werd. Brief. mit ae eee a un 
Leiſtenan N H. Pozzesi iſt krankheitshalber vom 1. Oktober cr. | Aufſchr. Nr. 2142 durch die Exped. des Ber en iin 
werden ® * ® r h ä ar : : deutſcher Anſiedler liegen im Originak 
Bahnhofswirth zu verlaufen. Haß in Podgor z. [Geſelligen in Graudenz erbeten. vor und find bei dem Untergeichneten 
Stubben ® : Ip 2 300 Morgen großes ſelbſtſtändiges Gaſthaus⸗ Verkauf. einzuſehen, der auch jede weitere ge⸗ 
ur Selbſiwerbung durch die Förſter ® P e Iplin. u t Mein hier am Orte alleiniges wünſchte Auskunft jederzeit bereitwilligſt 


Gaſthaus, worin feit vielen Jahren koſtenfrei erth. Krauſe, Oberamtmann, 
Materials, Baumwoll⸗ u. Kurzwaaren⸗[Berlin 8. O., Scalitzerſtraße 75. 


aumgart und Neumann dit 88898000 


1 Chauſſee und Bahn, zum Verkauf. Off. 
von ſogleich ausgegeben. In der Behrend iſchen Konkurs⸗ u 


werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2286 d. d. 


i zz : Geſchäft mit dem beſten Erfolg A 
Die Borftvertwaltung. sache find circa: (2091) [Erd de Seel in Grandenz erbeten. | peftieben wird, bin ich Willens, ſofort ] Ich W aſſermühl 
NK NN NN 90 8 9 Ein Grundſtück mit ca. 3 Morgen Gartenland unter zaſſermüh e 
7 % el fler rauma 5 etwas über 100 Morgen groß, nahe bei günſtigen Bedingungen zu verkaufen. mit ca. 2 bis 3 Mahlgängen zu pachten 
Windmoto e I Qualität Graudenz, mit gutem Boden, ſchönen Ra dzienen per Ortelsburg Opr., und zu Martini d. Is. zu beziehen; 
K ** A a maſſ. Gebäuden, gutem Inventar, iſt mit — im Auguſt 1892. B. Steinau. späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. Of⸗ 


6 Meter Raddurchmeſſer, auf 


340 Centner Braumalz 


voller Erndte bei 1200 Mk. Anz. 3. verk. In einer kleinen Stadt iſt ein ein- ferten an Weil, Mühle Mendritz 


Holz⸗Thurm, mit Eutwüſſe⸗ 


1775 Meldungen werden brieflich mit] geführtes Putzgeſchäft mit geringer] ver Gr. Leiſtenau. (2285) 
8 iſti·felig mi II, Qualitt, Auffchrift Nr. 1741 an die Exped. des ling ſofort zum Verkauf. tert. 883 Be 
A dene et 2 100 Ceniner alle Gerſte 2 Brauerei Verkauf | ee a lag ne Calder, 
mm u eſſer, ha Nora ich di rpediti 8 i i 7 
% billig abzugeben (573) 7 I. Qualität, Brauerei⸗Verkauf. e E 


Eine untergährige Brauerei mit 5 i 55 0 — 
guter Kundſchaft, die einzige in der Gärtnerei 9300 Mark 
N Mit 6000. Of un. 185 gleich on ar auf sie 

ik. „ Anz. Mk. h „unt. eingeführtes Geſchäft, in lebhaft iederungsgrundſtück zu cediren. 8 
Nr. 2214 an die Exped. d. Gef. erb. Aue je ne unter Nr. 2164 an die Expedition des 


Enten „ 2 1% Center Hopfen 
RR een in der de Guts⸗ 


_ — 


— H— 


6 Stück Rud. Sack ſche beſitzer E. Kaiſer gehörigen, unmittel⸗ feinftem Blumenladen, gr. Pachtgärtnerei, Geſelligen in Graudenz erbeten. & 
atent⸗ fi e bar bei Stadt Neuenburg belegenen Reſtaurant 1 Ranges unter äußerſt günſtigen Bedingungen mit Eine ſehr ſichere Hypothek über 
r N Gutes Konſchütz ſofort zu verkaufen. A allem Inventar und Beſtand für 3500 000 Mark 
komplett mit Vorſchar und Sech, ver⸗⸗ Nähere Auskunft ertheilt der unter⸗JHauptſtraße Danzig's belegen, 77 — 1.| Mark abzugeben. Offerten werden brief⸗ v 1 55 
kauft, weil überzäglig, das Stück mit 3 — 5 u. Re 5 1 7 lich mit Auſſchriſt Nr. 2348 durch die] 6% pro kr iſt 1115 zu BR 
25 Mk., das Dominium Bifſau per d 46 2 5 r 1892 ydelfow, Danzig, Tleiſcherg. 45. Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 81 1 11 De v. Ry h 
ianinos für Studium u. Unter- R. Lau, 5 15 9 Krankheits halber beabſichtige ich mein 12 000 ark 
Vd richt bes. geeignet. Rechtsanwalt und Notar. Haus Marienburg, Niedere Lauben 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, n mit Auffahrt und Stallungen, Nr. 12, in welch. feit 20 J. eine Reſtau⸗ Privatkapital, verzinslich mit 6 %, nach 
Frachtfr. auf Prob e. Preis verz. franco. Für Korhmacher! Neſtauration m. Gart. u Kegelbahn ration betrieb. wird, eigenhänd. zu ver⸗ 5 Jahren rückzahlbar, zur zweiten Stell 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. + ſow. Laden zur Deſtillation zc. ohne kaufen. Das Haus eignet ſich auch zu jed. | eingetragen, auf ein Gut in Weftpreu 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 40—50 Morgen Weiden in Looſen] Inventar, für 3000 Mk. p. Anno zu and. Geſchäft, da es an der Ecke u. am geſucht. Offerten werden brieflich m 5 
Friedrich Bornemann & Sohn, von je 1 Morgen und mehr hat preis⸗ | verg. Off. sub G. 4188 x d. Ann.⸗Exp.] Markte geleg. Aust. erth. A. S. Raabe, | Auffchrift Nr. 2045 durch die Erpeditior 4 
(818) Pianino-Fabrik. werth abzugeben Hitzwitz zu Treyl) Haasensteins Vogler d, d. Königsberg i. P.] Marienburg, Niedere Lauben Nr. 12. des Geſelligen in Graudenz erbe 
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